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Hmrierl Flugzeoge bomhanllm Moskau 
D«r bish«r grösste und wirkungsvollst« Luftangriff auf die Hauptstadt der Sowjets — Spreng­

bomben aller Kaliber und viele Tausende von Brandbomben 

Der dritte Operationsabschnitt Der iü'eml schwer getroffen 
W#rk«d«r RUttungsfndustri« und Öltanks g«h«n In Flammtn auf 

B e r l i n ,  1 1 .  A u g u s t  

Den Im LaiUo des Tages eingegangenen Nachrichten zuMge scliciiit der in 
ücr Nacht zum 10. August durchgeführte Angriff auf Mo«l(au der gröBte und bis-
iier wh'kungsvollste gewesen zu sein. Annähernd 100 deutsche Thigzeugc wa­
ren über der Stadt und warfen Sprengbomben aller Kaliber und viele Tausende 
Brandbomben ab. 

Bemerkenswert ist. daB bei diesem Angriff auch eine größere Zahl schwer­
ster Bomben abgeworfen wurden. Eine schwere Bombe traf den Kreml und rich­
tete dort große Zerstörungen an. 

In der Umgebung des Kreml entstan­
den mehrere grofie Brände, von denen 
einige außerordentliche Ausmaße annah­
men. Der Schein dieser' Feuersbrunst 
konnte auch In hundert Kilometer Ent­
fernung beobachtet werden. Ein anderer 
gro^ Brand entstand sUdösdich der 
Stadt, wo Öltanks in Flammen aufgin­
gen, und eine groBe Feuersbrunst ent­
wickelte sich In einer großen Tabriks-
anlage. Zahlreiche kleinere und mittlere 
Brfinde wurden In allen Stadtteilen be­
obachtet. Trotz starker Abwehr durch 
Flak» Nachtlflger und Sperrbalk»ne wird 
nur eines der eingesetzten deutschen 
Kamplflugzeuge vermißt. 

In der Nacht zum 11. August setzten 
Verbände der deutschen Luftwaffe Ihre 
erfolgreichen Angriffe auf Industrievier­
tel der Stadt Moskau fort. Der Schwer-, 
Punkt des deutschen Angriffes lag auf 
Industriewerken im Osten und Nordwe­
sten der Stadt. In diesen Stadtteilen lie­
gen außer den Rüstungswerken der sow­
jetischen Schwerindustrie auch Auto-, 
Traktoren und Maschinenfabriken. Che­
mische Werke befiiulcn sich gleichfalls 
In ^m von der deutschen Luftwaffe 
bombardierten Nordwestteil der Stadt. 

Sowjel-ZerslOrer versenkt 
Erfolge deutscher Seestroltkräfto im 

nördlichen Eismeer 
B e r l i n .  1 1 .  August  

Deutsche Seestreitkräfte operierten im 
Verlaufe der letzten Tage im nördlichen 
Eismeer. Bei einem Vorstoß gegen sow-
ietlsche Kriegsschiffe versenkten deut­
sche Zerstörer durch Artilleriefeuer ein 
Bewachungsfahrzeug der sowjetischen 
Kriegsmarine. Ein deutsches Untersee­
boot versenkte durch wohlgezJelten Tor­
pedotreffer einen sowjetischen Zerstörer. 

Vemichlefer PBnzerzng 

Zwei weitere Panzerzüge schwer 
beschädigt 

B e r l i n ,  I I .  A u g u s t  
Deutsche Kampf- und Sturzkampfflug­

zeuge vernichteten am Sonntag hinter 
der feindlichen Front des mittleren 
Kampfabschnittes einen Panzerzug und 
einen dazugehörigen Versorgungszug 
vollständig und beschädigten zwei wei­
tere Panzerzüge schwer. Im gleichen 
Gebiet wurde ein Truppen Versorgungs­
lager völlig vernichtet.' Das Lager, in 
dem auch Munition gestapelt lag. flog 
zum Teil In die Luft und brannte gänz­
lich aus. 

. starker Verband sowjetischer 
Kampltlogseoge vflIliQ anfgerielien 

B e r l i n .  1 1 .  A u g u s t  

lieh von Smolensk ein starker Verband 
sowjetischer Kampfflugzeuge völlig auf­
gerieben. Der geschlossen in das von 
den deutschen Truppen besetzte Gebiet 
einfliegende'Verband wurde durch das 
Feuer der Flak und unter Abschuß der 
führenden Flugzeuge zersprengt und am 
erneuten Zusammenschluß gehindert. 
DaraulMn griffen deutsche Jäger die ein­
zelnen Flugzeuge an und schössen alle 
nacheinander ab. 

Neue Niederlagen der drei Sow)et-Oberbefehlshaber 
Von Hauptmann Stephan 

IM i l f i i i  großen Aibsclvlußibcrichl  übet  
."'iiivi-if Hilf! ipHRPllÄ (Ipr St;i:lin-Linic Kampf i i iul  Sieg jenseits  l ier  Slai in-ünic 

ist  l )crci ts  auf den neuen Oprerat ions-
absclini t t  hingewiesen worden,  der  nun­
mehr,  nach dem Absclihß der zweiten 
Phase,  begonnen habe.  Schon zwei Tai^u 
später  können umfassende und wichtige 
Ergebnisse,  die in diesi 'n  neuen Kämpfen 
erziel t  worden sind,  bekannt gegeben 
werden.  Sic beziehen sich räumlich auf 
weit  a.u»seinanderl ie .gendc Gebiete:  auch 
hier  zei-gt  s ich wieder,  daß — geradeso 
wie in den ersten beiden Abschnit ten — 
nicht  zufäl l ig ein^inal  an irgendeinem 
Punkte eine deutsche Überlegenheit  über 
die Bolschewistcn sicl i  herausstel l t .  Viel­
mehr erweisen unsere kanipferprcbten 
Divisionen im Bereich al ler  drei  l lecres-
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Schnelle Fortschritte in der Ukraine 
Nachtangriffe gtgan anglitche Häfen — Am Sonntag wieder 

17 Briten abgeschossen 
A u s  d e m  F  ü  h  r  e  r  h  a  u  p  l  q  u  a  r t  i  c  r .  1 1 .  Auk'ust  

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 
In der SUdukralne macht die Verfolgung des weichenden Feindes überall 

schnelle Fortschritte 
Auch an den übrigen Teilen der Ostfront verlaufen die Operationen plau-

mäBig. 
Kampffilcgerverbändo belegten in der 

letzten Nacht Werke der AYoskauer Rü­
stungsindustrie, vor allem im Nordwe­
sten und Osten der Stadt, mit vielen 
Tonnen Spreng- und firandbonibcn. 

Im Kampf gegen üroUbritannien rich­
teten sich Nachtangriffe der Luftwaffe 
gegen Hafenanlagen an der schottischen 
und englischen Ostküste. 

Im Kanalgebiet schössen am gestrigen 
Tage Jäger und Flakartillerie zehn bri­
tische Flugzeuge ab. Ein Sperrbrecher 
der Kriegsmarino brachte vierteln Vorpo-
stenbout zwei und ein Minensuchboot 
ein britisches Flugzeug zum Absturz. 

In Nordafrika erzielten deutsche und 

itallcnisclie Sturzkampfilugzeugo Bom­
benvolltreffer in Hafcnanlagen von To-
bruk und brachten britische Makbattc-
ricn zum Schweigen. 

liin stärkerer Verband denlscher 
Kampfflng/eügo bmnbardierto in der 
Nacht zum II. August fnllltärlschc Anlü­
gen am Suezkanal. 

Einzelne feindliche Flugzeuge flogen 
in der tetzten Nacht aus Nordosten In 
das Reichsgebiet ein und versuchten bis 
Berlin vorzudringen. S!e wurden durch 
das Feuer der Flakartillerie abgewiesen. 
Zwei der angreifenden Bomber wurden 
abgeschossen. 

Riesige feindliche Verluste 
AN EINER STRASSENKREUZUNG 4000 GEFALLENE BOLSCHEWISTEN 

B e r l i n ,  1 1 .  A u g u s t .  |  kühnem Ansturm wurden die Bolschcwi-
Bel den erfolgreichen Vorstößen der | sten vernichtet. Andere deutsche Abtei-

deutschen Truppen in der Ukraine wur- lungen verlegten fliehenden sowjetischen 
den unter den zahlreich gemachten Gefan- Truppen den Rückweg, zwangen sie zum 
genen auch die Kommandeure zweier Kampf und schlugen sie unter blutigen 

- 1 -  ̂  -  .  *  _  9  4 O* « - " i .  1 - ^ ^  — AM bolschewistischer Schützenkorps mit ihren 
Stüijen und zwei DivisionskO'mmandcure 
eingebracht. Immer mehr bestätigt sich, 
daß die Vernichtung der in der Ukraine 
verfolgten bolschewistischen Verbände 
eine vollständige ist. 

An einer einzigen Stelle, einer wichtigen 
Straßenkreiizung, wurden allein 4000 ge­
fallene Bolsehewisten bestattet. Die sow-

Verlusten für die Sowjets. An mehreren 
Orten wurden den Bolsehewisten auch 
schwere Materialverluste zugefügt. 

Weitere Erfolge an der linnischen 
Front 

Mehrere Orte genommen 
B e r l i n ,  1 1 .  A u g u s t .  

An der finnischen Front konnten auch 

aller Art sind sehr groß. 
Deutsche Vorau8at>tei1ungen stießen am 

Durch die geschulte Zusammenarbeit I 10. August bei der Verfolgung der B0I-
von Jägern und Flakartillerie der deut-1 schewisten in der Ukraine auf planlos 
sehen Luftwaffe wurde am Sonntag sUd* 1 umherzk;hende sowjetische Verbände. In 

jetischen Materialverluste an Kriegsgerät | am 10. August von den deutsch-finnischeu 
Truppen weitere Erfolge erzielt werden. 
Ein bolschewistischer Verband wurde 
eingekreist und vernichtet. Im weiteren 
Vordringen wurden inehreree Orte ge­
nommen. 

gruppen gleichzeit ig imnier  v ied ' . i  . i .e  
Stärke.  

Auch in der  siebenten KriegSwoi.hc wiri  
also der deutsche Sieg nicht  durch Mas-
sicrung der Kräfte an einer Stel le  erziel t ,  
wobei  dann al le  anderen Fronten ge­
schwächt werden müßten.  Das doutsche 
Vordringen erfolgt  vielmehr auch heute 
noch wie am ersten Angrif ts tage an viek^n 
Punkten der brei ten Front  vom Finnischen 
Meerbusen bis  zum Sehwarzcn Meer.  Das 
ist  deshalb von ganz besonderem In­
teresse,  weil  die Kriegsberichterstat ter  
des Feindes sich viel  darauf zugute getan 
hatten,  daß bei  weiterem deutschen Vor­
dringen die Nachschubwege länger wer­
den müßten,  während die Sowjets  immer 
näher an die i l ichtest  bevölkerten Indu­
str ie-  und Verkelirs/entren herangedrängt 
würden.  Tatsächlich sind aher die \ 'cr-
lustc der  f iolsi^hewisten schon in den 
weiten uesl l icht?n ( lebieten ?o ungeheiicr  
gewesen,  daß sie einfach nicht  melir  zu 
ersetzen sind.  Auf der  anderen Seite hat  
deutsche Ürganisat ' iniskijnst  und Finsatz-
hcrei tschaft  es  fert iggebracht ,  die gewal­
t igen F'ntfernungen zwischen dem Grcnz-
raum und der h<^:i t igen Kampfzone durch 
Ingangsetzung der Verbindungswege rasch 
zu überbrücken.  Die schnelle Einrichtung 
des Sawjet-f i isenbahnnetzes auf Normal-
snurweite,  die m it  der  weiterrückenden 
F'ront  in erslaunlich 'en^ Tempo vorgcnom-
ii ien wurde,  grenzt  geradezu ans Wunder 
bare.  Und selbst  ein Lügenblat t  wie die 
»Daily Mailc,  muß mit  saurer  Miene zu­
geben,  daß es i ien l)eutschcn gelun};en 
sei ,  •^^11 den eroberten Ostgebieten i l i^ 
Verbind'ungsliniv 'n t rotz al ler  Schwierig­
keiten sicherzustel len,  i  

Unter  den letzten Siegesmeldungen be­
findet  sich eine,  die gerade vom verkehr^-
poli t ischen Standpuirkt  von besonderem 
Interesse is t :  s ie  besagt ,  i laß dicht  südlich 
der  Pri .pet-Sümpfe l ier  wichtige Eisen­
bahnknotenpunkt Korostcn genommen 
wurde.  Damit  wird zum ersten Mal im 
Wehrniaehtsbe. ' icht  ein Ort  erwähnt,  der  
In dem Rercich des unwegsamen Rokitnn-
gebietes l iegt ,  in dem größere Kampf­
handlungen durch die Natur des L' indes 
ausgeschlossen waren.  Korosten aber wa'  
der  große bobchewist ischc Stützpunkt :ur  
südlichen Rande dieses ungeheuren Sumpf-
lande"^.  Hier  kreuzte sieh die große Strecke 
f^etersburg—Odessa mit  der  internatinna-
fcn Linie Warschau—Kiew. Hinzu kamen 
wichtige Verkehrsverbindungen innerhalb 
des wolhynisch-po'doli^^clien Orcnzrnnnics 
Von Korostcn aus konnte ein beträcht­
l icher Teil  des Wald- und Sumpfgcländc> 
am I^riper kontroll iert  werden.  Von sow­
jet ischer Seite wurde also größter  Wer 
auf Beherrschung gerade dieses Punkte^ 
gelegt .  Von hier  aus schien eine gewisse 
Hoffnung auf Flankierung des deutschen 
V^irmarsches zu bestehen,  der  ja  sowohl 
im Norden wie im Süden schon Hunderte 
von Kilfvmetern weder nach Osten vor­
gedrungen war.  Null  is t  nach mehrtägigen 
Kämpfen auch die^^er durch große Works­
gruppen befest ig 'o Platz in deutsche 
l ihnde geia ' Ikn.  

In der  Südukraine waren die Kanipf-
hanil lungen berei ts  in der  zweiten Kanipf-
phasc weiter  nach Osten fürtgeschri t tcn.  
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Riickzngsstrassen der gesclüagenen Sowjets 
Wege furchtbarer Vernichtung — Auf 100 Kilometer liegt Panzer neben Panier 

Vom Kriessberichter Harald Wach&mutb 

I m  O s t e n ,  1 1 .  A u g u s t  

PK. Es ist  e ine »Straße des Grauens«,  
diese große RückzuKSStraße der  bolsci ie-
wist ischen Armee,  die keiner,  der  sie in 
diesen Tagen kennen lernte,  jemals in 
seinem Leben vergessen wird.  Die 
»Straße des Grauens« mag woli j  das 
furchtbarste Symbol der Schärfe des 
deutschen Schwertes sein,  das es je in 
der  Kriegsgeschichte gegeben l iat ;  was 
diese Straße an Tod und Vernichtunjr ,  
an Klend und Grauen erleben l ieß,  über­
tr iff t  bei  weitem aiicl i  die schärfsten 
Schläge der deutschen Wehrmacht al ler  
vorangegangenen l^eldzügc.  

Die Botschewisten befanden sich auf 
dem RÜckzui;; die Wuctit des Aagriffes 
unserer Erdtruppen hatte die Front zum 
Wanken gebracht. In diesem Auxenblick 
schlug dann In TiefanKriffen knapp 10 
Meter Uber dem Boden die Luftwaffe in 
rolfendem Einsatz zu. So wurde die 

Straße des Rückzuges zur Straße des 
Todes; der furchtbare Anblick, deji die 
Straße letzt bietet, die Tausenden' von 
Toten und Kadavern, die unübersehba­
ren und unabreißbaren Massen vernich­
teter Fahrzeuce, zerfetzter Geschütze, 
ausKefsiühter Panzerwagen und zersplit­
terter Lastwagen — das alles macht 
diese Straße zur Straße des Grauens. 

Weit über 100 Kilometer ist sie lang, 
diese »Straße des Grauens«. Welt über 
hundert Kik>meter dehnt sich dieses 
Schlachtfeld des Entsetzens aus. Hun­
dert Kilometer liegt Panzer neben Pan­
zer, Fahrzeug neben Fahrzeug, Kanone 
neben Kanone, Flakgeschütz neben Fiak-
geschütz, hundert Kilometer Trümmer 
und Ruinen .der Fahrzeuge und schwe­
ren Waffen. 

Weit über l iundert  Kilometer  aber zieht  
s ich der grauenhafte Gestank-vcrwcsen-
der Menschen und Pferde,  -denn zu Tau-

Die Slowakei löst die 3udenfrage 
HLINKA-QARDE FORDERT DIE EINFÜHRUNG DER NÜRNBERGER GESETZE 

P r  c ß b u r  j ; ,  11.  August  
Die im Laufe der verflossenen Wochc 

in Preßburg unter  dem Vorsi tz  des In­
nenministers  Mach stat tgefundenen Be­
ratungen der Kommandanten der Hlinka-
Garde befaßten sich nahezu ausschließ-
l idi  mit  der  endgült igen Lösung der Ji i-
denfrage in der  Slowakei .  

Es wurde auf die ungeheuren Greuel­
taten hingewiesen, die entweder unter 
Anstiftung jüdischer Sowjetkommissare 
oder von Juden selbst in der Ukraine 
und anderen Gebieten der Sowjetunion 
verübt wurden, und betont, daß hier 
nicht mehr von Verworfenheit Einzelner 
gesprochen werden kann, sondern daß 
es sich bei den Juden um eine Rasse 
handelt, die von Grund auf verdorben 
und schiecht sei. Dies zeige sich auch in 
der aufwieglerischen und kriegshetzeri­
schen Tätigkeit der Juden in allen an­
deren Staaten der Welt. 

Deshalb fordert die Hlinita-Garde die 
restlose Lösung der Judenfrage in der 
Stowakei durch die Einführung der 

Nürnberger Gesetze, da es sich gezeigt 
habe, daß sich jede Halbheit bei der Lö­
sung der Judenfrage an denen bitter 
rächt, die die halben Lösungen befür­
worten. Die Forderung nach Einführung 
der Nürnberger Gesetze sei eine kom­
promißlose Forderung der sk)wakischen 
arbeitenden Schichten. 

Gleichzeit ig wurde auch die Ciiabrin-
j^ung eines ( jcsetzes zur besonderen Be­
steuerung des riesigen Vermögens ge­
fordert ,  das sich die Juden der Slowakei  
besonders in den letzten zwanzig Jahren 
unter  der  tschechischen Herrschaft  an­
geeignet  haben.  

Zu diesen Forderungen schreibt  der  
»Oardista«:  

Wenn sich die Slowakei im Kampfe 
an die Seite des Großdeutschen Reiches 
gestellt habe, so stelle sich das slowa­
kische Volk nunmehr auch bei der end­
gültigen und kompromißlosen Lösung 
der immer brennender werdenden Ju­
denfrage an die Seite des deutschen 
Volkes. 

Matschelc-Partei in der Ustascha 
BEDEUTUNGSVOLLER AKT LH ALTEN KROATISCHEN LANDTAG 
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Jie Kapitulat ion von zwei Sowjet-Armeen,  
^.[i  denen noch Teile einer dri t ten Armee 
kamen, in der  Gegend von Uman beweist ,  
daß das Verhängnis über die Truppen 
Budennyjs in großem Ausmaß herein­
gebrochen ist .  Wenn der Feind bei  blu­
t igen Verlusten in Höhe von 200.000 Mann 
nicht  weniger als  103.000 Gefangene,  dar­
unter  die Oberbefehlshaber von zwei 
.Armeen in unserer  Hand lassen mußte,  so 
geht  daraus hervor,  was für eme Kata­
strophe die Sowjets  innerhalb des großen 
Unjepr-Bogens zwischen Kiew und Cher-
son erl i t ten haben.  Trauernd muß selbst  
der  Kommentator  Major Hastings im 
Londoner Rundfunk zugeben,  daß »die 
Deutschen hier  mit  den eingeschlossenen 
büwjet-Verbänden aufgeräumt haben und 
die Zahl  der  bolschewist ischen Gefange­
nen sich ^^hr s tark vergrößert  hait«.  Er  
sieht  deutl ich,  daß sich »für den deutschen 
Ero'berer  auch berei ts  neue Ziele heraus­
schälen«.  Diese Ziele bestehen nicht  in 
der  1-roberung von Großstädten,  sondern 
in der  Vernichtung der bolschewist ischen 
Wehrmacht und Wehrkraft ,  und diesejn 
Ziel  is t  die südliche deutsche Heeres-
gruippe berei ts  sehr nahegekommen. 

Aber auch öst l ich des großen Schlacht­
feldes von Smo'Iensk haben die deutschen 
Divisionen berei ts  unmittelbar nach Be­
ginn des neuen Oporationsabschnit tes 
einen schönen Erfolg erzielen können.  
Hundert  Kilometer  südötsich von diesem 
historischen Kampfplatz wurden bei  
Roslawl 38.000 Gefahgene eingebracht  
und gleichzeit ig gewalt ige Mengen von 
Waffen und Kriegsgerät  erbeutet .  Auch 
hier  handelt  es  sich um die Kapitulat ion 
großer eingekesselter  bolschewist ischer 
Verbände.  General  Timoschenko,  der  hier  
kommandiert ,  tei l t  damit  in diesem Hügel­
land öst l ich des Dnjepr,  auf dem die 
großen Ströme des Ostens entspringen,  
das Schicksal  seiner Kollegen vom Nord-
und Südabschnit t .  

Ein großer Erfolg auf dem nürdliclven 
KricgsschaiU'pla ' tz  konnte gleichfal ls  be­
rei ts  gemeldet  werden.  Wenn dort ,  in Est­
land,  nunmehr nördlich von Wesenberg 
die Küste des Finnischen Meerbusens er­
reicht  werden konnte,  so ist  das von ganz 
besonderer  Bedeutung.  Wcsil ich der Li­
nie,  die von Fell in über Taps zum Meere 
führt ,  befinden sich noch bolschewist ische 
Verbände in einem Kessel ,  der  von der 
Hauptmacht Woroschilows nunmehr ab­
geschnit ten is t .  Überal l  s ind so schon in 
den ersten Tagen des dri t ten Opcrat ions-
abschnit tes s tarke feindliche Verbände 
umzingelt  und vernichtet  worden.  Noch 
stärker als  in der  zweiten Phase verbindet  
sich dabei  mit  der  Zerschlagung der 
feindlichen Massen auch ein bedeutsamer 
Gelänidegewinn.  

Der Zusammenbruch,  den die bol .schj-
wist i>schen Armeen bei  dem Kampf um 
die Stal in-Linie erl i t ten,  wirkt  s ich damit  
nach al len Seiten hin weiter  s ichtbar aus.  
Die Ankündigung,  daß der Vernichtungs­
kampf der deutschen Truppen im Bewußt­
sein der  eigenen Ül>erlegenhcit  s iegreich 
fortgesetzt  werde,  hat  sich damit  noch 
^hneller  und gründlicher erfül l t ,  a ls  
i rgendwo erwartet  worden war.  

HöchstleisfnnBen zur See 
Drei Marineoffiziere mit dem Ritterkreuz 

ausgezeichnet 
B e r l i n ,  1 1 .  A u g u s t  

Der Führer und Oberste Befehlshaber 
der Wehrmacht hat  auf Vorschlag des 
Oberbefehlshabers der  Kriegsmarine,  
Großadmiral  Raeder,  das Rit terkreuz des 
Eisernen Kreuzes verl iehen an Korvetten­
kapitän Palmgren,  Korvettenkapitän 
Breithaupt und Oberleutnant  zur See 
Wuppermann.  Die genannten Seeoffiziere 
hatten sich durch ihre außerordentl iche 
Tapferkeit  und Umsicht  besonders her­
vorgetan.  

1067luHsiege des lagdgeschwmiers 
Maitzahn 

B e r l i n ,  1 1 .  A u g u s t .  
Das Jagdgeschwader unter Führung 

des Majors von Maitzahn hat bis zum 7. 
August insgesamt 1067 Luftsiege errun­
gen. Der Kommodore, Major von Mait­
zahn selbst erzielte schon am 31. Juli 
seinen 50. Luftsieg. 

Schwedischer Danpier von Briten 
bombardiert 

Drei Todesopfer 
Kopenhagen,  11.  August .  

Der schwedischc Dampfer »Venners-
•»rg« wurde, wie l>ereit8 kurz gemeldet, 
In der Nacht zum Freitag von einem eng­
lischen Flieger angegrif^. Die »Veners-
hOrg« wurde beschädigt und dann von 
einem anderen schwedischen Schiff in ei­
nen dänischen Hafen eingeschleppt. Bei 
r'em Angriff wurden drei Menschen ge-
1 itet, der Kapitän des Schiffes, ein Mann 
Czf Besatzung und ein dänischer Lotse. 

A g r a n i ,  1 1 .  A u g u s t  
Im Innerpolitischon Leben des neuen 

Unabhängigen Staates Kroatien Ist ein 
bedeutungsvoller Akt vollzogen worden. 
Die früheren Abgeordneten und alle 
maßgebenden Faktoren der Kroatischen 
Bauernpartei, der Partei Dr. Matscheks, 
sind in einer festlichen Sitzung im al­
ten kroatischen Landtag der Ustascha-
Bewegung beigetreten, und haben in die 
Hände des Staatsführers Dr. Pawelltsch 
den Treuekl geleistet. 

VERRAT AN DER WEISSEN RASSE 
RECHTE DES 

S t  o c  k h o  1 m, 11.  August  
Wie »Daily Telegraph« aus Kapstadt 

meldet, setzte sich der südafrikanische 
Eingeborenenminister Reitz in einer 
Rede in Durban für die Ausbiklung und 
Bewaffnung von Eingeborenentruppen 
ein, die auf afrikanischen Kriegsschau­
plätzen außerfialb der Unton Verwen­
dung finden sollen. Er bedauerte, daU die 
Rekrutierung vom Eingeborenen gegen­
wärtig wenig erfolgreich sei, da sie in­
nerhalb der südafrikanischen Union keine 
Waffen tragen dürfen. Er gab jedoch sei­
ner Überzeugung Ausdruck, »daß die 
Rekrutierung^ampagne unter den Ein­
geborenen ganz anderen Erfolg haben 
würde, wenn man den Eingeborenen 
verspreche, daß sie außerhalb der Unk>n 
sofort mit Waffen ausgerüstet würden.« 

Es ist  bekannt,  daß General  Smuts sei­
nen Eingeborenenminister  Reitz innncr 
dann mit  Heden an die Öffentl ichkeit  
schickt ,  wenn er  die Bevölkerung der 
Union auf kommende Ereignisse nnd 
Maßnahmen der Regierung vorberei ten 
lassen wil l .  

Der Schritt, den Smuts hier plant, 
stellt, wie es bei diesem Volksverräter 
nicht anders sein kann, einen unerhör­
ten Verrat fn doppelter Hinsicht dar. 

Damit  hat  sich die gesamte Bauern­
partei ,  die bis  zum Zusammenbruch Ju­
goslawiens die größte Partei  in Kroatien 
war,  der  Ustascha-Bewegung ange­
schlossen.  Bei  dem feierl ichen Akt gab 
der Abgeordnete Jankotort iscl i  eine Er­
klärung ab,  in der  es heißt ,  der  Unab­
hängige Staat  Kroatien sei  die Erfüllung 
eines jahrhunderteal ten Zieles und Wun­
sches des gesamten kroatischen Volkes.  

Die Erklärung wurde von 126 Abge­
ordneten und Amtswaltern der früheren 
Kroatischen Bauernpartei  unterzeichnet .  

— WEITERE SCHMÄLERUNG DER 
BURENTUMS 

Denn mit der Bewaffnung der Eingebo­
renen Südafrikas, mit dem Zweck, sie 
gegen die europäischen Truppen einzu­
setzen, leitet Smuts nicht nur einen Ras-
senkampf größten Stils auf afrikanischem 
Boden ein, sondern er schafft hiermit 
auch die Voraussetzungen für eine stär­
kere Verankerung seines Gewaltregimes 
durch Ausspielung der Eingeborenen ge­
gen die weiße B^ölkerung der südafri­
kanischen Union. 

Er begibt  sich somit  auf einen Weg, 
der auf Grund seines maßlosen Ehrgei­
zes und seiner bri t isch-jüdischeti  Inter­
essenverflechtung bei  ihm sei t  längerer  
Zeit  vorauszusehen war.  Da er  seine 
Diktatur  über und gegen das buriscl ie  
Volkstum auf die Dauer nicht  aufrecht­
erhalten könnte,  hat  er  die Absicht ,  s ich 
durch Mobil is ierung des Bantus _ und 
durch Gewährung aucli  anderer  zivi ler  
Rechte an die Eingeborenen ein Gegen­
gewicht  gegen das 'Burentum zu scl iai-
fen.  

Briten, Juden und Neger auf der einen 
und das Burenvolk auf der anderen 
Seite, das sind die »völkischen« Grund­
lagen, auf denen Smuts seinen Plan ei­
nes südafrikanischen Nationaiitätenstaa-
tes avibaut 

senden l ieben Tote neben Toten,  Kadaver 
neben Kadaver auf der  Straße,  ni  den 
Straßengräben,  an den die Straße um­
säumenden Waldrändern und Wiesen.  
Die Toten sind ausnahmslos Bolschewi-
ston.  Da l iegen in einem ausgebrannten 
Wagen die verkohlten Leichen von über 
einem Dutzend Sowjet-Soldaten:  in den 
Panzerwagen kauern sie auf den Ge­
schützen und MGs — sie woll ten Tod 
bringen und haben ihn auf diese Art  nun 
selbst  erl i t ten.  Irgendwo waren zwei 
Pferde mit  dem Wagen davongejagt ,  
s türzten und wurden zur Hälfte von ei­
nem schweren iPanzcr,  der  sich gleich­
fal ls  in den Wald ret ten woll te ,  zermalmt 

Lastwagen, Personenautos, Krafträder 
wurden durch den Luftdruck krepieren­
der Bomben durch die Luft gewirbelt 
und blieben irgendwo zerschellt liegen. 
Stumm ragen die Rohre schwerer Flak­
geschütze nach oben, ohne zum Schuß 
gekommen zu sein. Panzerwagen bis zu 
52 Tonnen liegen aufgerissen am Stra­
ßenrand oder bahnten sich in wilder 
Flucht einen Weg durch den Wald, 
knickten schwerste Bäume wie Stroh­
halme, blieben dann aber Irgendwo ste­
hen. Panzerabwehrkanonen und schwere 
Haubitzen, Feklgeschütze und Minen­
werfer, zersplitterte Fahrzeuge, — ver­
brannt und ausgekohlt, die Bedienung 
und Besatzung meist tot daneben, um­
runden die Straße des Grauens. 

Kisten und Kasten,  Gewehre und Mu­
nit ion,  Gasmasken und Stahlhelme — 
das al les l iegt  dicht  verstreut  zwischen 
al l  diesen Trümmern,  Leichen und Kada­
vern,  die sich Meter  um Meter aneinan­
derreihen und das grauenhafte Band der 
Vernichtung bilden — weit  über hundert  
Kilometer .  

In panikart iger  Angst  waren die Bol-
scl iewisten während der Luftangriffe in 
die Kornfelder oder in den Wald geflüch­
tet ;  aber auch hi-^r  erreichten sie die 
Spli t ter  der  todbringenden Bomben.  
Überal l  l iegen die Leichen zerstreut;  ge­
fangene Bolschewistcn sind dabei ,  ihnen 
Massengräber zu berei ten.  Wir fahren 
die Straße weiter .  Drei ,  vier  und mehr 
Stunden erleben wir  pausenlos das glei­
che Bild.  Wir haben in den bisherigen 
Feldzügen viel  gesehen und erlebt .  

Wir denken an Sedan, Rehtel, Abbe-
ville, Calais oder DUnkirchenl Aber das, 
was wir hier sehen, war nodi niemals 
zuvor da. Dünkirchen Ist nur ein Bruch­
teil dieser Straße. 

Das ist  die deutsche Antwort  auf den 
Verrat  Moskaus! Das ist  nur einer der  
vernichtenden Schläge imserer  Luft­
waffe.  Hart  und unbarmherzig zerschlägt  
die nationalsozial is t ische Wehrmacht die 
Sowjetarmee,  wo sie auch nur" zu fassen 
ist .  Und wie das deutsche Schwert  zu­
schlägt ,  das beweist  die Straße des 
Grauens. . .  

Finnland liest des FBhrers 
„Mein Raniir 

H e l s i n k i ,  1 1 .  A u g u s t .  
In einem Artikel  der  f innischen Zeitung 

»Uusi  Suomi« wird festgestel l t ,  daß in 
Finnland die Lesefreudigkeit  t rotz des 
Krieges ganz außerordentl ich sei .  Die 
Entlcihungen in den Büchereien von Hel­
sinki  seien nahezu ebenso groß wie in der  
Friedenszeit .  

Das Buch,  nach dem die größte Nach­
frage herrsche,  sei  das vor einiger Zeit  
ins Finnische übertragene Werk Adolf  
Hit lers  »Mein Kampf«.  Die vorhandenen 
Bände seien ständig vorbestel l t .  

Eine deutsche Schule in Oslo 
O s l o ,  1 1 .  A u g u s t .  

Um vielgeäußertem Wunsch von reichs-
und Volksdeutschen Familien in Oslo zu 
entsprechen,  hat  der  Reichskommissar für  
die besetzten norwegischen Gebiete,  Ter-
boven,  die Errichtung einer deutschen 
Schule in Oslo beschlossen.  Die Schule 
wird einen Kincjergarten für  Kinder un­
ter  sechs Jahren,  Klassen für  vier  Grund­
schuljahrgänge von sechs bis  zehn Jah­
ren und mehrere Klassen einer höheren 
Schule erhalten.  

„Brum-MHSsolhii-Stanel" 
R 0 m, 11.  August .  

Die Flugzeugstaffel ,  die unter  dem Be­
fehl  von Hauptmann Mussolini  s tand,  
wird einer Verordnung des Luftfahrtmini-
tseriums zufolge in Zukunft  den Namen 
»Bruno-Mussolini-Staffel« führen.  '  

Smuts will ElHgeborene bewaffnen 



garien für die Neuordnung 
Innenminister Gabrowski antwortet auf Edens Drohungen 

S o  T i n ,  1 1  . A u g u s t .  
i.>ulgarieii und das bulgarische Volk 

.seien gejäjen die Piutokratie, gegen den 
Bolschewismus und für die neue .Ordnung 
in Europa. Alit diesen Worlcn bczeiclinete 
Innenminister Gabrowski die heutige Stel­
lung Bulgariens zu den Großen in der 
Welt, als er am Sonntag den 16. Kongreß 
des bulgarischen nationalen Studenten­
verbandes in Assenowgrad mit einer län­
geren Ansprache über die Haltung Bul-
gariens erölfnele. 

Üct Kongreß,  so füluic clor  Minister  u.  
f inde im Zuge i iucl i  cler  für  I3ul-

j inri i 'n  ^chicksall iaftui i  l -reignissc stat t .  
Pas Diktat  von Ncuil ly und die Ketten 
i lcr  Knccht-chaft  seien zerrissen und bf^-
sci i igt  dank der weisen Poli t ik des Ko-
nij ;s  Boris  I i i . ,  den vielen blut igen Opfer 
l ies  i tuigarisehen Volkes in der  Vergangen­
heit  und dank der An'^trc^gun^;cn,  dor 
l iestrebungen und der Opfer der  großen 
Verbündeten Bulgariens.  Nun stel le  die 

•große Aufgabe bevor,  das geeinte Bulga­
rien aufzubauen.  

In dem gewattigen Kampfe der gegen­
wärtig gegen die Piutokratie und den 
Bolschwewismus geführt werde, sei der 
Platz des bulgprischen Volkes klar und 
deutlich bestimmt. Bulgarien sei stets in 
der Vergangenheit und ebenso auch 
heute auf der Seite der Kämpfer für Recht 
und Gerechtigkeit. 

Bulgarien koni. io nicht  auf der  Seite 
Kn.glands und der Piutokrat ie  stel len,  
nicht  al lein desl inJb,  weil  diese gegen die 
Neiiordtrun.g lüiropas seien,  sondern weil  
die Zukunft  Bulgariens un/ .crtrcnnlich mit  
dieser  Neuordnun. ' i ;  verbunden i^t  und weil  
die Piutokrat ie  ein Todfeind des geeinten 
Bulgariens sei .  

Deshal*:» habe auch das bulgarisch? 
Volk auf die letzten Drohungen eines der 
begeisterten Verteidiger der Piutokratie, 
Anthony Oden, offen und deuUich geant-

Suez-Kanal wochenlang 
blochleTl 

B e r l i n ,  1 1 .  A u g u s t  
Die erfolgreichen Angriiie der deut­

schen Luftwaffe auf dio Hafenstädte 
Suez, Port Said und auf britische Schiffe 
im Suez-Kanal schildern nun drei Nord-
;!inerikaner, die an Bord der »City of 
Mew York« aus Kapstadt zurückkehrten. 

Der Amerikaner Justin P. Ramsayer-
Klcirto folgendes: »Die deutschen File-
irer verfehlten selten ihr Ziel, wenn sie 
i,rilischo Schiffo im Suez-Kanal angrei-
ien. Der Kanal war mehrere Wochen 
völlig blockiert. Dio Deutschen versenk­
ten eine Anzahl Schiffe, und dadurch 
war die Blockade so wirkungsvoll, daU 
/citweiso 20(1 Schiffe am I:ingang des 
Kanals aufgehalten wurden.« 

Aomben auf Tobruk. Marsa Mafruk 
und Sidi Barani 

\'i>ikcrrecht5widriger Angriff englischer 
Torpedoflugzeuge auf italienisches 

Lazarcttschifi 
l>Jo ni. 11. Aiiiiust 

i )cr  i tal iei i isci ie  Wehrniaehtbcrici i t  
v%)ii i  Montag l iat  iolgciideii  Wortlaut:  

Das i iauptcri i i r t icr  der  Welinnaeli t  
j : i ln bekannt:  

In Nordafrika an der Front vor Tobruk 
jciderseitige Spähtrupp- und Artilleric-
lätigkeit. Verbände der deutschen und 
italienischen Luftwaffe griffen militäri­
sche Ziele in Tobruk, Flakstcllungen und 
•m Hafen liegende Schiffe an, wobei 
Schäden und f^xplosionen hervorgerufen 
wurden. Andere Italienische Flugzeuge 
homhardiertien die Hafenanlagen von 
Marsa Matruk sowie feindliche Anlagen 
im Osten von Sidi el Barani. Deutsche 
Mugzcuge griffen engüsche Flugzeus-
stü^zpunkte in Xgypten an. 

Der l 'e ind führte Kii if lügc auf Bardia 
md auf die Küste der  Syrtc durch.  

In O.stafr ika i intenudiniüii  Abtei lungen 
ans der ( larnisoii  von CuUinabcrt  unter  
der  l""üliruirs" von Oberst leutnant  Ugolini  
J incn knlinen \ 'orstol j  Kcgcn bewaffnete 
'ci i idl icl ie  (Iruppcn.  sehli igcn sie in die 
Mueli i  und fügten ihnen beträchtl iche 
VerUisic / i i .  

t ingü'^cl ie  l ' ln .u/cuKe bombardierten 
. infs  neue ( londar und die Stel lung von 
LI '"lcl infi t .  

In der Nacht /um II. August griff ein 
nneUsches Flugzeug das Lazarettschiff 
'>Callfornia« an, das auf der Reede von 
Svrukus vor Anker Ing und traf es mit 
einem Torpedo. Das Sciiiff ist nicht ge­
sunken. 

wortet: »Ihr Herren Plutokraten könnt uns 
nicht noch einmal zerstückeln, weil ihr 
nicht siegen könnt, Ihr Herren Plutokraten 
könnt nicht siegen, weil ihr gegen das 
Recht und die Gerchtigkeit seid.« 

Das bulgarische Volk »ehe und kenne 
noch einen zweiten Feind des neuen 
Europas — den Boischewismus. Das bul­
garische Volk sei entschieden gegen den 
Bolschewismus, nicht allein, weil dieser 
gegen das neue Europa sei, sondern auch, 
weil dieser das Herz der bulgarischen 
Nation und des bulgarischen Staates, das 
Bauerntuni, zu zerstören sucht. 

Die (Grundlage und der Lcbensquell  des 
•hulgarisehen Staates sei  der  bulgarische 

überzeugend bewiesen.  Deshalb sei  der ,  
Kani'pf gegen den Bulscnewisnius ein j 
Kani-pf um die Neuordnung,  ein Kampf um j 
die Erhaltung der bulgarischen Nation 
und des bulgarischen Bauern.  Für Bulga­
rien gebe es heute nur das eine höchste 
und einzige Interesse:  die bulgarische Na­
tion und den bulgarischen Staat .  

An dem Iß.  Kongreß des bulgarischen 
nationalen Studentenverbandes nehmen 
etwa 600 bulgarische Studenten sowie 
verschiedene ausländische Aborcjnungen 
tei l .  Die Bedeutung dieses Kongresses 
l iegt  vor al lem darin,  daß er  zugleich der 
ersi te  bulgarische Studentenkongreß im 
geeinten Bulgarien ist ,  was durch studen 

Bauer.  Der Bolschewismus sei  der  Tod-Misclie .Abordnungen aus den befrei ten üe-
feind des Dorfes.  Das l iabe die zwanzig-j  bieten,  namentl ich aus Mazedonien,  be-
jährige Herrschaft  in der  Sowjet 'union Uundcrs gekennzeichnet  is t .  

Neue Erfolge im Osten 
UNUNTERBROCHENES EINGREIFEN DER DEUTSCHEN LUFTWAFFE 

B e r l i n ,  1 1 .  A u g u s t  
Am lü.  August  griffen starke Ver­

bände der deutschen Luftwaffe beson­
ders erfolgreich in die Krdkänipfe des 
Meeres im Osten ein.  Deutsche Kampf-
uiid Sturzkampfflugzeuge,  Zerstörer  und 
Jäger griffen in umnitcrbrocliei icr  Folge 
sowjetische Arti l ler iestel lungen und .Ma-
schincngcwchrnester .  'Panzer und andere 
motorisierte Fahrzeuge sowie sowjeti­
sche ' rruppenansaniinknigen mit  ; i : rüßcm 
l :rfolg an.  

Im Gebiet zwischen limcnsee und 
Narwa-Bucht wurden zehn sowietische 
Panzer verniclytet, 225 LastkraftwaKen 
und 27 Geschütze auller Gefecht gesetzt. 
Mehrere Eisenbahnzüge wurden zum 
Entgleisen gebracht oder schwer be­
schädigt, eine größere Zahl von Loko­
motiven durch Bombenwurf und Be­
schuß mit Bordwaffen unbrauchbar ge­
macht. Bei diesen Angriffen erlitten die 
Bolschewisten starke blutige Verluste. 

Im Zusammenhang mit diesen Unter­
nehmungen entwickelten sich heftige 
l.uftkämpfe, bei denen 54 Flugzeuge der 

Sowjets abgeschossen wurden. Auf deut­
scher Seite gingen vier Flugzeuge ver­
loren. 

Zahlreiche Sowjelbunker an der 
Nordlront bezwungen 

Entlastuiigsvcrsuch der Sowjetpanzer 
zusammengebrochen ^ 

B e r l i n .  1 1 .  A u g u s t  
Am Sonntag, den (0. August bezwan­

gen die im Norden der Ostfront operie­
renden deutschen Truppen eine große 
Zahl befestigter Sowjetbunker. Bei den 
Kämpfen wurden zahlreiche bolschewi­
stische Batterien vernichtet. 

Um sich von dem deutschen Druck 
Entlastung zu verschaffen, unternahmen 
die Sowjets einen Versuch, durch Ein­
satz von Panzerkampfwagen das deut­
sche Vordringen aufzuhalten. Dieser An-
griffsversuch brach unter Verlust zahl­
reicher sowjetischer Panzer im deut­
schen Feuer zusammen. Es wurde um­
fangreiches Kriegsgerät der Bolschewi­
sten und Ausrüstung aller Art erbeutet. 

I,Washington weit vom USA-Volle" 
FESTSTELLUNGEN EINES SCHWEDISCHEN JOURNALISTEN 

S t o c k  h o l  I I I ,  1 1 .  A u g u s t  
Der Wa^li ingtoncr Korrespondent von 

»[>agcns Nyheter« machte kürzl ich eine 
ausgedehnte Reise durch die nördlicl icn 
Staaten des mit t leren Westens der 
USA. Die Reise führte den .schwedischen 
Korrespondenten,  der  sich ein f i i ld von 
der Stimmmig in der  nordanierikaniscl icn 
Provinz maclien woll te ,  von Maryland 
durch Pcmisylvanien,  W'cst-Virginia,  
Ohio.  Indiana,  I l l inois ,  \ isconsii i  nach 
.Mimiesota und w ieder zurück nach Ma­
ryland.  

Der schwedische Korrespondent stellte 
bei dieser Reise fest, daß man sich »be­
sonders In Visconsin und erst recht in 
Minnesota«, den Hochburgen der skan­
dinavischen Auswanderung aus dem eu­
ropäischen Norden, »unerhört weit weg 

von Washington fühle.« Dieses Gefühl 
der Entfernung werde noch verstärkt 
im Gespräch mit der dortigen Bevöl­
kerung. Nur wenige begriffen überhaupt 
die Denkweise Washingtons. »Mehr als 
je zuvor bin ich davon überzeugt, daß 
Washington weit, weit entfernt vom 
USA-Volk liegt.« 

Das sei  sogar,  so erklärt  der  Korre-
siwndent von »l")agens Nylieter«,  schon 
in Ohio zu bemerken.  Darüber hii ' .aus 
beginne man dann schon selber die so-
. i^enanntc N\ 'asl i ington-Mcntal i tät  zu ver­
gessen.  

Die Diensfzeilveriängerung 
\V a  s  h i n  g  t  0  n,  11.  August .  

Das Repräsentantenhaus begann die 
Beratung des Dienstzei tverlängeri ings-
gesetzes.  

Es wurde zu eifrig „liquidiert" 
SÜWJETINDUSTRIE FEHLEN DIE ARBEITSSKLAVEN USA-ZEIl SCHRIFT 

ÜBER DIE FOLGEN DER BOLSCHEWISTENHERRSCHAFT 
N e w y 0 r  k,  11.  August .  

Was man noch vor wenigen Wochen 
in den USA von dem Moskauer Bundes­
genossen Roosevelts  dachte,  dem der 
Präsident  sein Hilfeversprechcn und 
seine 5>Bcw underung« ausdrückte,  geii t  
aus einem eingehenden Bericht  der  Ncw'-
yorker Zeitung »Harpers Magazine« i icr-
vor,  der  im Junil ieft  des genannten Blat­
tes erscl i ien.  Der Verfasser ,  ein genauer 
Kenner der  Sowjetunion,  beschäft igt* 
sich mit  den arbeits-  und bevölkerungs­
poli t ischen Fräsen der Sowjetunion.  Kr 
weist  auf den immer akuter  werdenden 
Arbeitermanges hin.  der  die Sowjetindu-
slr ie  lähme. 

Dieser Arbeitermangel sei entstanden 
durch den beispiellosen Raubbau, den die 
GPU mit der Arbeitskraft getrieben 
habe. Die von ihr aus der ganzen Sow-
.ietunion in riesigen Konzentrationslagern 
zusammengefaßten Zwangsarbeiter seien 
an Entkräftung und infolge schlechter 
Behandlung hinnen wenigen .fahren aus­
gestorben. Die GPU könne nunmehr 
nach der Vernichtung der sogenannten 
»Kulaken« auf keine andere große so­

ziale Schicht mehr zurückgreifen, um sie 
zu »liquidieren«. Denn eine solche 
Schicht sei in der Sowjetunion nicht 
mehr vorhanden. A\an habe es infolge­
dessen mit der Zwangsarbeit Jugendli­
cher versucht, diese Versuche schaffen 
aber auf die Dauer keinerlei Erleichte­
rung. 

Die Folgen der bolscl icwist iscl ien 
Wirtschaftspoli t ik in den letzten 20 . lah-
ren machten sich,  wie der  Korrespondent 
von »Harpers Magazine« weiter  bcricl i-
tet ,  in einem beunruhigenden und un­
erwarteten Sinken der Geburtenzahl  in 
den ürolistädten bemerkbar.  

Als diese Erscheinung bei der letzten 
Volkszählung in bedrohlichem iMaße zu­
tage kam, erklärte Stalin das Ergebnis 
der Zählung als »Sabotage« und ließ die 
Leiter der Volkszählung einfach erschie­
ßen. Mit einem Male wurde nun die 
Scheidung erschwert, die Abteilung mit 
hohen Strafen bedroht und die Ehe ver­
herrlicht. Das Ziel aller dieser Alaßnah-' 
men hatte aber, wie der Nordamerikaner' 
erklärt, mit einer Hebung der Volkskraft 
nicht das geringste zu tun, sondern sollte 

der Industrie lediglich neue Arbeitssklä-
>en verschaffen. Alte diese Pläne hattet 
aber keinen Erfolg, weil unterdessen de-: 
Arbeitermangel so gestiegen war, daß ir 
immer höherem Grade auf Frauenarbei 
zurückgegriffen werden mußte, und div-
mit die Zahl der Eheschließungen zurück­
ging. Die Frauen arbeiten heute selbsr. 
in Kohlenbergwerken und an Hochöfen 

Fs herrschen also,  so schliel i t  dei  
US.A-Sachverständige seinen Bericht  a 'o.  
in der  Sowjetindustr ie  heute Zustände 
wie sie in anderen Ländern längst  über.-
wunden sind.  Das ist  nach dem Und 
dieses Nordanierikaners das Hrgebuis 
einer beinahe 25-jährigcn bolscl iewi^i-
scl ien kcKierung.  

W enn der Artikel  auch nicht  viel  neucj  
über die Zustände im .>SowjetparadicSf 
enthält ,  .so is t  es  docli  bemerkenswert ,  
daß ein Nordanierikaner zu diesen Fest­
stel lungen kvyji imt.  e in Bürger derselben 
yereinigten Staaten,  deren Lenker unter  
jüdisch-freiniaurcrischen Kinfiul i  beden­
kenlos berei t  is t .  .  d ie  bolschewist ische 
Barbarei  in ihrem aussichtslosen Kampf 
gc^jen das geeinte t lurcpa zu unterstüt­
zen.  

Britischer Torpedobootzerstörer 
versenht 

G e n f ,  1 1 ,  A u g u s t .  
Ein amtlicher Bericht der britischen 

Admiralität meidet, daß der britische 
Torpedobootzerstörer »Defender« versenkf 
\^orden ist. 

Der versenkte Zerstörer  gehörte zur 
'"{f^l^sse und l ief  1932 auf der  Werft  von 
Vickers-Armstrong in Barrow vom Sta­
pel .  Der Zerstörer  >^Dclendcr. .  hat te  ]37ä 
Tonnen und eine Besatzung von 145 
Mann.  Ausgerüstet  war die :4Jefender- .  
wie der zur selben Klasse zählende und 
gleichfal ls  versenkte Zerstörer  >;FearIeß ,  
mit  vier  I2-cni-üeschützen,  acl i t  Torpedo­
rohren in sehwen'kbaren Vierl ingsgruppen 
an Deck und acht  Mü. .Xußerdem war der 
versenkte Zerstörer  mit  vier  Flakgeschüt­
zen bestückt .  

Sowjelbomben ani den Dom 
vonBorga 

Die schönste mittelalterliche Sleinkirche 
Nordeuropas schwer beschädigt 

e r  1 i  n ,  I I ,  .August .  
Am II .  . \ugust  gelang es einem einzel­

nen sowjetischen Flugzeug,  die f innisehe 
Stadt  Borga (Porvoo) nördlich des Fin­
nischen Meerbusens zu überfl iegen.  D.is  
bolschewist ische Flugzeug wählte als  
»mili tärisches« Ziel  den gothi^chen Dom 
von Borga,  der  von der abgeworfenen 
Bombe schwer beschädigt  wurde.  

Der Dom von Borga wurde 1414 bi> 
141S von einem deutschen Baumeister  
err ichtet  und ist  eine der  schönsten mitlei-
al tcrl ichen Sfcinkirchen .Nordeuropas.  

Von deutschem U-Boot im 
Mittelatiantik torpediert 

B e r l i n ,  1 1 ,  A u g u s t .  
16 Überlebende des versenkten bri t i -

^•c^len Dampfers »AnsehiK.-  s ind am 10.  
August  an Bord eines spanischen Damp­
fers in Rosario (Azoren) eingetroffen.  Der 
bri t ische Dampfer x-.Anselni<' ;  wurde von ei­
nem deutschen Unterseeboot im Mittel­
at iantik versenkt .  Die SchiffbrÜLiiigen 
wiirden in einem Zustand totaler  Fr-
schöpfung aufgefischt ,  nachdem sie is  
Tage im offenen Rettungsboot verbracht  
hat ten.  Uber das Sckicksal  eines weiteren 
Teiles der Besatzimg mit  dem bri t ischen 
Kapitän und fünf Offizieren sowie IS in­
dischen Seeleuten ist  noch nichts  bekann*.  
Der bri t ische Frachtdampfer >\\nscUn5; 
wurde von zwei Torpedos getroffen und 
sank innerhalb weniger Minuten.  

Im Bleuste Englands gesunken 
B e r l i n ,  1 1 .  A u g u s t .  

Die Versenkung des in bri t ischen Dien­
sten fahrenden Handclsdanipfcrs >^Fiisa-
bcth« (040 brt . )  wird nach Mittei lungen 
dänischer Schiffsi ircise bekanntgegeben.  
Die dänische Besatzung der »Elisabeth:- '  
hat te  sich geweigert ,  in bri t ischen Dien­
sten zu fahren und hatte mit  Ausnahme 
des Kapitäns abgemustert .  Mit  dem Ka­
pitän sind sieben Mitglieder der  neiiün 
Besatzung ums Leben gekommen. 

Mord an dem Bireklor des 
Staatsgefingnisses von Bklahoma 

Von ausgebrochenen Gefangenen als Gei­
sel mitgeschleppt und erschossen 

N e w y o r  k,  11.  August .  
Der Direktor des Staatsgefängnisses 

von Oklahoma, der  von vier  ausbrechen­
den Sträfl ingen als  Geisel  mitgeschleppt  
wurde,  is t  von diesen erschosseii  worden,  
.ds die Fliehenden von der Polizei  gestel l t  
wurden.  Drei  der  Sträfl inge fanden bei  
dcnj  sich entwickelnden Feuergefecht  den 
Tod,  zwei Polizeibeamte wurden ver­

letzt .  
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VOIK und KULTUR 
»Don Juan« in Salzburg 

Von den t lr t i  Hauptwerken Momarts  für  
<iic Musiikibi ihne erschi^ 'n nach der sym-
bolhaft 'cn »Zairbcrflöte« und dem musrka-
lisct ici i  Lu'StS'pictf i l i f»ran des »Figaro« im 
ProRramiii  der  Salzburger Festspiele als  
letzte ;V \ ()<zart -Oipcr  der »Don Juan«.  Mit  
der  dionysischen Apotheose der Leiden-
schaif t  rumdete sich in der  künstlerischen 
Sch'au dieser  Fest taige das umfassende 
VVcsensbikl ,  das Sinnenfreude und Emp-
Hndunj^st iefe,  Heitorkeit  und Weisheit  in 
den Schöpfungen des Salzburger Meisters  
it ' l ' s  lauterster  Inbegriff  jener deutschen 
Kultur  zusanMiienschüeßt,  die ßcgenwär-
'1^ von der nach Sailzburg zu Gast  gela­
denen dxnjtschen Wehrmacht gegen bar-
harische Beilrohunig ruhmreich verteidigt  
wird.  Die Gestal temfii l lc  der  musikalisch 
scharf  profi l ier ten Charaktere,  die musik-
t lraniat ische Unterstreichung des üesche-
henis und die bostt i rzen<dc Flut  von diffe-
rcnzierlesten Hinfäl len des Genies in die­
sem Werk vcrlan>;cn von einer wirklich 
fcstspielmäßigen Wiedergabe des »Don 
. |uan<' '  nicht  nur den l i insatz befähigter  
Kräfte,  sondern deren kluge Abstimmung 
aufeinander,  und vor al lem Zeit  zur Vor­
berei tung.  

Die Salzburger Aufführung trug in die­
sem Jahr den Zcitverhältnissen Rechnung 
und beschränkte sich auf eine Auffri­
schung der stehenden Inszenierung,  die 
s tat t  in i tal ienischer diesmal in deutscher 
Sprache einstudiert  worden war und dem-
cntsiprechend lediglich einige Solisten aus-
uechselfe.  AAaßgebend fl)r  den Geist  der  
Vorstel lung blieb die musikalische Leitung 
durch Hans K n a  p p e  r  t  s  b  u s  c h.  für 
s tel l te  s ie  ganz auf die Wirkung des Kon­
trastes ab und erziel te  im Wechsel  zwi-
-Nchen fOehniing und Treiben,  mit  einschla­
genden drr . i i iat lschen A'kzenten,  scharf  
durchzogenen Filäserst immen und stür­
menden Fina ' les  den sicheren Publikums-
i ' rfoi lg.  

Verständnisv^oll  unterbaut  war diese 
Darbietung durch die Regie Wolf  V ö I-
I< e  rs ,  i ler  mit  der  Verwendun'g von drei  
hintereinander l iegenden Spielf lächen und 
t ien leicht  t ransportablen Kulissen.  Robert  
K a  u t  s  k y s  ein fast  pausenloses Inoin-
anderüberglei ten der Verwandlungen in-
nerhalib der  beiden A'kte erreichte — ein 
ai isgezeicl inetes System, das bei  geeigne­
ter  Ausstat lunK. Bühnentechnik und Dar-
^tcl!er-Auswahl die ( jesclvlossenheit  der  
Aufführung wesentl ich fördert .  

Von t ien Solisten,  die jetzt  al le  dor Wie­
ner Stantsfyper anigeliören,  gab Paul  
S c h 0 f f I  e  r  den agilen Don Juan,  der  
im herrisch-dramatischen .Ausbruch am 

stärksten fessel te .  Ails  Donna t lvira bot  
Hilde K o n e  t  z  n i  die gesaniglich an­
s p r e c h e n d s t e  L e i s t u n g .  H e l e n a  B r a u n  
und Anton D e r  ni  o  t  a  als  Donna Anna 
und Don Otavio,  der  verspiel te  Leporello 
v o n  F r i t z  K r e n ,  D o r a  K o . m a r e k s  
zartst immige Zerl ine,  Krich Kunz als  
bauerl ich-kräft iger  Masetto und der tat­
sächlich auf dein steinernen Denknials-
pferd singende Komtur von Herbert  A 1-
sen vervollständigten d-as I insei ivble,  das 
die Besucher zu danikbarsten Bekundun­
gen des Beifal ls  entzündete.  

Johannes jaccbi  

eeiH 
im ( I n 

Staus 
i m  U n l c r l a n r i  o h n e  

Marburger Zeitung' 

Eine Schlller-
Nationaiausgabe 

Vom Goethe-Schil ler-Archiv in Weimar 
U'nd dem Schil ler-National-Museum in 
Marbach wird jetzt  unter  Mitwirkuivg der 
Deutschen Akad^'-mie in München der be­
rei ts  sei t  einigen Jahren erwogene Plnri  
t iner  Nationalausgabc der Werke Fried­
rich von Schil lers  verwirklicht  werden.  
Diese Ausgabe,  die eine Großtat  der  deut­
schen Wissenschaft  zu werden verspricht ,  
sol l  33 Bände umfassen und ein Seiten-
stüok zur großen Weimarer Goet 'he- .Aus-
gail :>e bi lden.  

Durch die Heranziehung al ler  Quellen 
und sorgsamste Überprüfung der Ur­
schrif ten wird '  eine grundlcgene Ausgabe 
geschaffen von höchstem l i teraturwissen-
schaft l ichen Wert ,  Die Gedichte erschei­
nen sowohl nach i ler  Reihenfolge ihrer  
Veröffentl ichung als  in der  endgült igen 

Gestal t  und der Anordnun-g,  die SchHIer 
für  eine nicht  mehr zur Aufführung ge­
langte Prachtausgabe best immte.  So wird 
dje unvortei lhafte Auftei lung in drei  Pe­
rioden,  die Schil lers  Freut>d Körner (der  
Herausgeber der ersten Gesamtausgabe,  
1812—1815) vorgenomnien hat ,  endgült ig 
beseit igt .  Der »EMn Carlos« wird in der  
ausführl ichsten Fassung und in der  letzten 
Form zum Abdruck kommien.  A-ußerdein 
exist ieren von SchHlers Hand noch zwei 
Bühnenbearbeitungen des gleichen Schau­
spiels ,  die beide in der  Natjonala/ i isgabe 
aufgenomuien werden.  Für die damaligen 
großen Bühnen schuf er  eine in Versen,  
die außer der sog^nainnten Hamburger 
Abschrif t  nicht  weiter  bekannt geworden 
ist  (erstmals l iegt  der  Nationilausgabe 
die Schil ler 'sche Urschrif t  dieser  Bühnen-
'bearbeitumg zugrunde),  und für  die klei­
nen Bühnen eine in Prosa.  Auch Schil lers  
draimaturgische Arbeiten für  die Weima­
rer  Bühne,  zum Beisipiel  seine Bühnenbe-
arbeii tung von Goethes >Bgmont«,  werden 
berücksichtigt .  

Fünf Bände wird al lein die vollständige 
Sainmilung der Briefe Schil lers  umfassen,  
drei  weitere Bände werden die Briefe an 
Schil ler ,  die Goethes,  Ch.  G.  Körners,  W. 
V .  Humboldts  und anderer  Personen aus 
dem Kteis  des Dichters  füPen.  Aufgenom­
men wird aueh das Verzeichnis der  Bli­
cher,  die sich SchHIer in Jena und in Wei­
mar ausgeliehen hatte,  sowie Berichte 
ü 'ber  Gespräohe mit  Männern seiner Zeit .  
Fin uin-fangreiches Wort-  und Namen­
register  bi ldet  den letzten Band der Aus­
gabe.  

Die Herausgabe der Nationalausgabe 
übernahm in Gemeinschaft  mit  naunhaften 
Schil lerforschern Prof.  Dr.  j .  Petersen 
(Berl in) .  In den Lesarten und erläutern­
den F.in ' führungen wird die neue Schil ler-
Aiusgabe strengste Wissenschaft l icl ikei t  
mit  wä'hrer  Vo' l 'kstünil ichikeit  vereinen.  Wie 

V 

M. Zeichnung: HalIccKcr- 'I 'obib 

Männer-Profile »us dem Ötztal 
1 Bauernty}>€ii ,  mit  denen der Regisseur Stein hoff  große Szenen für seinen Tohis-Kilm 
'  »Die üeier ,wally<#; drehte.  

aMaWB«ip|IIIIM|IIB Hill 

I die Weiinarer  Goetihe-Ausgabe erscheint  
das Werk im Verlag Böhlau (Weimar)« 

Daß diese neue große Ausgabe der 
Werke des deutschen Nationaldichters  in 
einer Zeit  des gewalt igen Ringens um die 
Zukunft  des deutschen Volkes herausge­
bracht  werden kann,  is t  nicht  zuletzt  auf 
die Ini t iat ive des Reichserziehungsmini- '  
s ters ,  des thüringischen VolksbUdungsmi-
nisters  und des wiir t tembergisehen Kultus­
ministers  zurückzuführen,  die sich für  das 
große Werk einsetzen.  RiidO'lf  Balzer  

Die Mozart-Woche in Wien 
Die Mozart-Woche des Deutschen Rei-i  

ches in Wien findet  in der  Zeit  vom 28.  11.  
bis  5.  12.  d .  J .  unter  der  Schirmherrschaft  
von Reichsininister  Dr.  Goebbels und 
Reichslei ter  von Schi  räch stat t .  

Das Prograaii i in bringt  unter  MitwirJcung 
der hervorragendsten deutschen Dirigen­
ten,  Orchester  und Solisten in einer gro­
ßen Zaihl  von Symphonie-  urvd Kajniner-
orchestcrkonizerten,  Kamniermusik-veran-
stai l tungen und Opernaufführungen einen 
Querschnit t  durch das Gcsaintsch äffen 
Mozarts .  Weiterhin simd Kongresse,  Vor­
träge und eine AussteH-unig vorgesehen.  
Die Wiener Staatsoper berei tet  für  die 
Mozart-Wochc in erstklassiger Besetzung 
die Opern »Entführung aus dean Serai l«,  
»Cosi  fan tut te«,  »Don Giovanni«,  »Figa­
ros Hochzeit«,  »idonien'co« in der  Bearbei­
tung von Richard Str^aoiß und »Die Zau-
berflüte« vor.  

Den feierl ichen Abschluß der Wochii  
bi ldet  am 150.  Todestag Mozarts  eine 
Aufführung seines Requiems in der Staats-» 
Oper unter  Furtwämgler.  

Heinrich Bromnie gefallen. Osten 
f iel  der  Maler  Heinrich Bromme. Er wurde 
1910 in Mühlhausen,  Kreis  Pr .  Holland ge-
iboren,  war Schüler  der  Königsberger 
Kunstakademie und wurde vor al lem 
durch seine ostpreußi%chen Landschafts­
bilder  bekannt.  Außerdem hat  er  sich als  
Komponist  einen Namen gemacht.  Das 
Musikwissenschaft l iche Inst i tut  der  Uni­
versi tät  Königsberg besi tzt  mehrere grö­
ßere Arbeiten von ihm. 

Alexander Popp wird Rektor der 
Wiener Akademie.  Der Reichsminister ,  
für  Wissenschaft ,  Erziehung tmd Volk-
bilduiiK hat  auf Antrag des Reichsstat t-
haltcrs  in Wien den Professor und kom-
tnissarischen Leiter  der  Akademie der 
BildcTidcn Künste in Wien,  Architekten 
Alexander Popp,  auf die Dauer von fünf 
Jahren ernannt.  

Dichterbuch für Oberdonau. Im Vor­
jahr hat  der  Oberbürgermeister  der  Gau-
hauptstadt  Linz erstmalig ein Jahrbuch 
»Sti l lere Hermat« hera^usgcgeibcn.  Es ist  
ein Saim-melband von Beiträgen der Dich­
ter  und Sehrif ts teMer des Gaues.  In Lyrik 
und Epik lernt  man nicht  nur schon be­
kannte Namen kennen,  sondern auch die 
Sti l len im Lande,  die es  in erster  Linki  
zu fordern gi l t .  Die Stadt  Linz hat  sich 
entschäossen,  das Werk fortzusetzen.  Eus 
wird in der  Ausgabe von 1942 bereichert  
um Farbendrucke von Werken bildender 
Künstler  des Gaues.  Der Erscheii iungs-
termin is t  für  den Büchert isch zu Weih­
nachten vorgesehen.  

mm 
Die schwarzüR Pferde 
Roman von Tar je i  Vesaas 

(6S.  Fortsetzung) 
>Nein.  
vFricrst  duV Bist  du ohne Kleider?« 
Wie Schläge l iai^eln die Worte auf sio 

i ieiab.  Ich habe dabei  nicht  an mich ge­
dacht«: ,  versucht  sie den Schwall  einzu­
dämmen, .>ich habe an deine Gesundheil  
gedacht .  

• Kümmere dich nicht  um meine Cie-
>undheit ,  die is t  vorbei .  Darüber schreibst  
du mir  aber auch keinen Ton an Viv.« 

" 'Lieber Freund,  nein,  ich werde schon 
nicht ,  du kannst  den Brief  lesen.« 

.>lch lese nicht  die Briefe andrer  Leute. ;  
Sie denkt ,  es  wini  am klügsten sein,  

hinauszugehen,  bis  er  sich beruhigt  hat .  
. \bei  in der  Tür stöf^t  s ie  auf Trida,  und 
dicht  hinter  i-r ida kommt Kjell .  

Ha sind wir«,  sagt  Fi ' ida,  so l iei ler  s ie  
kann.  

Lisle s ieht  an ihr  vorbei  und hit i  zu 
Kjell ,  s ie  lernt  nicht  ' /u .  Sic erwarlel  Kjel l  
mit  einem »Guten .Miend!« — Die Mutter  
erwartet  ihn,  ihre , \ rme,  ihre Brust ,  an der 
er  ruhen soll :  komm, Kjell!  sagt  al les.  

Im .Augenblick,  \ \o sie hinsieht ,  is t  
Kjel l  voller  Leben und Munterkeit ,  er  ver-
!j[ ißt  s ich gleichsam und wil l  hin zu ihr ,  
aber dann ist  es  wie mit  einem Schlag 
vorbei ,  er  wird grau und scheu und sucii l  
nach einem Spalt ,  um /t i  entschlüpfen.  

Lisle wird blaß,  senkt  den Blick tmd 
deutet  nur:  

»Da iß,  Kjel l!« 
»Wir haben gegessen«,  sagt  Frida und 

verabschiedet  s ich.  
Anibros hat  zugesehen und sich dann 

gleich abgewendet .  Lisle verschwindet  
rasch ins Nebenzimmer und schlägt  
Kjel ls  Bett  auf.  Kjel l  schaut  in die Wand 
hinein und wartet .  
ROMAN 

Bald kann er  hineinkriechen und "schla­
fen,  ohne zu wissen,  wiirum er  so gut  
schläft :  ein Bett ,  an das die Hand der 
Mutter  gerührt  hat ,  und wenn sie nur den 
Zipfel  der  f)ecke zurückgeschlagen hat ,  
is t  manchmal mehr als  ein Bett ,  is t  fast  
wie ihr  zärt l icher Arm. 

Lisle erwacht:  es  rührt  s ich etwas im 
Zimmer,  tastet .  Sie schrickt  auf,  horcl i i  
angespannt,  atemlos.  .Xber jetzt  is t  es  
st i l l .  Sic weiß,  es  ist  Anibros.  Er steht  
dort  im Finstern und wartet .  Ihr  Herz be­
ginnt  zu klopfen.  Was will  er? 

Er is t  so st i l l  wie sie;  jetzt  bewachen 
sie einander.  Dort  s teht  "er,  gair /  dort  
drüben.  _  Lisle atmet wieder t ief  und 
gleichmäßig,  als  schliefe s ie  und horcht  
dabei ,  so scharf  s ie  kann.  Er wartet  lange,  
noch immer steht  er  da;  und jetzt  wil l  c* 
fort ,  denkt  sie s ich.  Da wage ich mich 
nicht  einzumischen,  denkt  sie,  das hat  er  

I  Dann raschelt  es  wieder,  s ie  hr>rt ,  wie 
1 e r  die Scuhe anzieht ,  leise,  leise — ilann 
'vorsichtige Schri t te  zur Tilr .  Sie bekommt 
} Lust ,  noch einmal seine Stimme zu Innren,  

von ihm Abschied / i i  nehmen, iet / t ,  wo er  
bald fort  sein wird.  Nach jedem Schri t t  

macht  er  eine Pause,  um gewissermaßen 
das Geräusch zu glät ten.  Soll  s ie  von ihm 
Abschied nehmen? Er kann es hier  nicht  
mehr aushalten,  denkt  sie,  und jetzt  is t  er  
an der Reihe,  fortzugehen.  

Da spürt  s ie  einen Stieb durch und 
durch.  Was will  er  denn? Und ihr  Mund 
zi t ter t ,  a ls  s ie  ins Dunkel  hinein fragt:  

> .Ambros —?« 
Sic hört ,  wie er  zusammenfährt  und un­

willkürl ich mit  einem »Verflucht!« ant­
wortet .  »Was wil ls t  du denn?« 

»Nichts«,  sagt  er  dann,  tastet  nach der 
Türklinke,  »kümmere dich nicht  darum!« 

.Aber ihre Stimme kommt auf ihn zu,  
is t  ganz lahm vor Angst .  

»Willst  du — dir  etwas antun?« 
»Ach was —!« Er hat  jetzt  die Tür ge-

i)ffnet  und schließt  s ie  ruhig hinter  s ich 
zu.  Drinnen atmet Lisle in heft igen Zü­
gen,  wie wenn ihre Kehle vom Druck ei­
ner Faust  befrei t  wäre.  

Ambros verläßt  das Haus,  betr i t t  die 
Straße.  Es ist  kal t  und der Boden gefro­
ren;  es scheint ,  a ls  ob es dieses Jahr gar  
nicht  schneien woll te;  sei t  Wochen nichts  
ajs  Kälte,  grauer Himmel,  kein Nieder­
schlag.  Die Erde ist  bis  t ief  hinein wie 
ein Stein.  

Ambros '  Schri t te  hallen schart  und laut  
wider.  Einen Wagen würde man von weit  

i — weit  her  hören.  
• Nach Förnes geht  Ambros,  das ist  al les.  

Trotz des kurzen Stück Weges beginnt  
, er  zu frösteln,  die Nachtluft  is t  wie Eis.  
jUnd er  is t  nicht  angezogen zum Fortge­
hen,  wie Lisle dache.  

| -> bleibt  s tehen,  tmd jetzt ,  wo ihn ni- . ' -

niand hört ,  läßt  er  sich gehen;  er  hat  
Schmerzen.  Sie können ihn jederzeit  
l iberfal len.  Nun erwischt  es ihn hier  auf 
der  Straße.  Und vor der Nacht  braucht  
er  sich nicht  zu schämen oder zu ver­
stel len.  

Dann klappern wieder seine Schri t te .  
Förnes zu.  

Der Hof von Förnes is t  so finster  wh: 
al les r ingsum, aber er  kennt sich hier  aus 
und f indet  das Haus,  f indet  die Tür,  die 
er  sucht .  Jetzt  s ind seine Schri t te  im 
Stal lgang.  Und die drinnen sind wach,  sie 
kennen die Schri t te  und begrüßen ihn.  

Jetzt  kehren sie ihm alle erwartungs­
voll  Aug'  und Ohr entgegen,  er  sieht  es  
nur nicht .  Streckt  er  aber den Arm aus,  
so begegnet  er  einem eifr ig suchenden 
zärt l ichen Maul;  und strcckt  er  die andre 
Hand aus,  streif t  er  eine zi t ternde,  leben--
durchpulste Lende.  

»Sabb«,  sagt  .Anibros,  und Sabb zeigt  
offenkundig,  daß er  sich freut .  

Ambros .<;teht  je tzt  genau so hier  wie 
Kjell  damals,  sucht  wie er  Cjcborgenheit  
und Ruhe.  Wie eine Mauer halten diese 
großen,  treuen Kameraden al les fern,  was 
böse und schwer ist .  

»Bi^t  du es,  Kane? Ja,  ja ,  ja ,  ja .« Jetzt  
I  bekommt Kane sein Teil .  Und dann der 
! Sular  und Sankerib.  Es herrscht  Unruhe 

iMid frohes Gestampfe.  

Aber er  muß sie trotzdem auch sehen.  
Früher hing dort  draußen an t ler  Wand 
S e t s  eine Laterne.  Er tappt  hinaus,  und in 
dio^^ein Augenblick wiehern al le  Pferd*'  
wie ein cinziy;cs! '*nii ' l i t  gehen. '  
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AUS STADT UND LAND 
neue Schuljahr 

Vier Obersclmlen In der Untersteiermark 
Wie einer Kundgebuii i :  des Beauftrag­

ten für  die l iöl ieren Schulen beim Chef 
der  Zivilverwaltung zu entnehmen ' is t ,  
werden irn kommenden Herbst  in der  
Untersteiermark vier  Deutsche Ober­
schulen err ichtet ,  und xwar zwei in Mar­
burg (davon eine mit  Gymnasialklassen) 
und je eine in Cil l i  und Pettau.  

Zeit  und Ort  der  Kinschreibungcn,  die 
in den ersten SeptembertaRcn stat tf in­
den,  werden nocli  bekannt RCReben wer­
den.  Für Schüler  der  ehemaligen jugo­
slawischen Mittelschulen,  die nicht  die 
Deutsche Oberschule in Marburg und 
CiUi besucht  haben,  is t  eine Aufnahms-
prt ifung vorgesehen.  

Führertagung des Bannes und 
Untergaues Marburg-Land 
über 200 Jungen und Mädeln,  die 

i^ühferschaft  des Bannes und Untergaues 
Marburg-Land,  waren am Sonntag zur 
ersten Führertagung in Marburg ange­
treten.  Als Gäste waren die Amtsrefe-
rentin der  RJF,  die Mädelführerm im 
Steir iscl ien l ieimatbund,  sowie der 
Kreisführer  und Schulbeauftragte von 
Marburg-Land anwesend.  

Nach der Aufzeigung.der Arbeitsziele 
für  die nächsten Monate durch den 
Bannführer  und der Unterganführerin 
sprach der Kreisführer  über die Arbeit  
des Steir ischen Heimatbundes und über 
die derzeit igen poli t ischen V^erhältnisse.  
Die Abtei lungslei ter  gaben Einblick in 
ihre Tätigkeit  in der  Jugendführung.  

Abschließend sprach Pg.  Tutter  
über den Kampf des deutschen Men­
schen sei t '  Jahrtausenden um seine Er­
haltung.  

Nach cnolgter  Aussprache wurde mit  
dem HJ-Fahnenlied und der Führereh­
rung die Tagung geschlossen.  

In CiHi 

Kürzlicl i  fand in den Räumen des Hau-
•ses der  Jugend in Cil l i  e ine Arbeitsta-
gimg der Fülirerschaft  des Bannes und 
Üntcrgaues Cil l i  s tat t ,  zu der  sämtliche 
Cinheitsführer  und Stel lenlei ter  des Ban­
nes CUM erschienen waren.  Nach einlei­
tenden Worten des Bannführers wurde 
von den Standortführern ein Bericht  über 
die Arbeit  m den eizelnen Standorten 
gebracht .  Anschliel iend gab der Kreis-
führer  einen Überblick über die poli t i ­
sche Lage im Kreise Cil l i  und ertei l te  
Richtl inien für  die weitere Jugendarbeit .  
Fingehende Erörterungen wichtiger or­
ganisatorischer und technischer Fragen 
beendeten die Führertagung.  

ni .  Orche^tcrkonzert in Saldenhoien. 
Mittwoch,  den 6.  August  fand in Salden-
liofet i  e in Orchesterkonzert  s tat t .  Die 
Darbietungen waren vorzüglich.  Die 
schönen al toi i  Walzerweisen und die 
herrl ichen Märsche hiel ten die Bevöl­
kerung ganz im Banne.  Der Oaunrnsik-
zug des Reichsarbcitsdicnstes XVII ern­
tete reichen B-Jifal l .  

Jutewieta unecumischt I 
Geschichte einer Tragikomödie ! 

Von Fred F e e  z 

Als Meisler  Merivall  Hil l ,  Chefeditor  
ues »Täglichen Abend-Erzählers« von Ja-
inesvil le ,  prüfend die Spalten seines Blat­
tes überblickte,  bl ieb sein Blick an einer 
kleinen Notiz hänj2[en.  Mister  Hil l  er­
bleichte.  

Da stand es schwarz auf weiß -  Mae 
Miranda,  der  grolie Star ,  hat te  in al ler  
Sti l le  und Heimlichkeit  die Che K<-'Schl() i>-
.sci i .  Der Name ihres .Auserwählten bliei i  
ungenannt.  Es soll te  s ich um einen klei­
nen Angestel l ten aus Jamesvil le  handeln,  

Mister  Hil l  begann zu toben.  Die göt^• 
l icht '  Miranda heiratete in seihiger Stadt  
und sein Blat t  brachte es  nicht  fert ig,  den 
Namen des Bräutigams zu erfahren,  Holl .?  
und Verdammnis!  

.Aufafnit ' i i i l  s tel l te  Mister  Hil l  fest ,  dal i  
auch die Konkurrenz nichts  Näheres hatte.  
Seltsam, in al len Hlät tern der  niifblühen-
den OroRsli idt  s tand nur dieselbe,  klein»'  
unsclieinbare Noti / . .  Dennoch .  . . !  Mister  
Hil i  begann Sturm zu läuten.  

Der Sekretär  kam. Der Sekretär  bedau­
erte.  wäre keiner der  erleuchteten R»'-
porler  des ^Täglichen Abend-Frzählers 
anwesend.  Sie seien al le  unterwegs.  Mat '  
Mir. 'nula habe ; j ;eheirMtet .  f lüsterte der  
Sekretär  ehrl 'nrehlsvrt l l .  und nun seien d '  • 
Herren nlh» hinter  ihr  und den» gliU'kl i-
clu 'n Hräutigani  her .  Alle bis  auf Wister  
Büwn. Mister  Bown lese Zeitungen.  

(Ditten im ßarod  ̂
Gedanken vom Lager der Reichsmusikkammer In Schloß EKKenber;; 

Hs ist  ein merkwürdiges Ding um Stät­
ten a ' l ter  Kultur .  Sic bewahren das Leben,  
das in ihnen früher pulste und webte,  
durch die Jahrhunderte in s ich weiter  und 
strahlen es auf neue Geschlcchber aus,  die 
in ihnen Neues schaffen und ihr  eigenes 
Leben aufha^uen wollen.  Und dieses zwie­
fach Leibendige berührt  dann jeden,  der  
an solch<?m Orte eine Zeit  zubringt ,  sei  es  
in beschaulicher F?uhc und hingegebenem 
Genießen,  sei  es  in ernster  und ange­
strengter  .Arbeit .  

Mwi'k,  als  die sensibelste al ler  Künste,  
is t  in ihrer  suggestiven Kraft  g^aiiz beson­
ders von ihrer  Umgebung gehemmt oder 
gefördert ,  und es scheint  mir  nicht  Zufall ,  
daß gerade die hervorragendsten Pflege­
stät ten unserer  heutigen Musikkultur  
sdion al lein durch ihre Tradit ion und durch 
die Schön'heit  ihrer  jahrhunderteal ten 
Raumgestal tung anre^nd und künstle­
risch befruchtend wirken müssen.  

In wahrhaft  wundervoller  Weise erfüll t  
s ich dies in der  Heimstät te  der  Grazer 
Musikhochschule,  dem schönen alt^Mi Ba-
rook^oh' loß Eggenberg mit  seinem herr­
l ichen Pank.  

Zwei Zeital ter  der  Kunstübiung,  durch 
Jahrhiunderte getrennt ,  t reten hier  mitein­
ander in Berührung,  ergänzen sich unil  
messen gleichsam die innere Kraft  ihres 
Geistes aneinander:  Barock und unsere 
neue Zeit ,  für  die wir  noch keinen künst­
lerischen Stempel gefunden haben,  der  ihr  
einen a 'bsch' l ießcndv.Mi Namen geprägt  
hätte,  da sie erst  im Wachsen ist .  

Das hei^ 'orstechende Gemeinsame die­
ser  zwei Zeital ter  stel l t  s ich dem Ein­
tretenden schon am Eggenberger Parktor 
sinn'fäl ig dar:  das ist ,  wias man mit  einem 
schönen deutschen Wort  Großzügigkeit  
nennt .  Eine durch bewußte Gestal tung 
noch gesteigerte Weiträuniigkeit  nimmt 
das Gefühl  und den Blick des Beschauers 
auf ihre Schwinigen und lenkt  ihn un^merk-
bar,  bis  er ,  gleichsam nach freiem Fluge,  
afuf die Fassadebrei te  des Schlosses zu-
ikommt,  das den Abschluß des Zufahrt­
weges ergibt .  Und wo immer man in 
diesem wundervollen Park auf einen 
.Augenblicke st i l l -s teht  und sich umblickt ,  
ininR'r  is t  der  erste Eindruck die Weite 
des Raumes,  wona'Uf kaum fühlbar der  
Blick auf einen Punkt hin gesammelt  
wird:  ein Aus-blick auf das Schloß,  auf.  
eine schöne Baumgruppe,  ein Blick auf 
die nahen Berge ergibt  die in bestem 
Sinne theatral ische Schau und weckt,  ganz 

offenbar bewußt künstlerisch gestal tet ,  
freudiges Lebensgefühl .  

Man tr i t t  ins Schloß und empfängt die 
frohe Bestät igung des schon im Park \ir-
lebten;  Bei  al ler  Großzügigkeit  der  Pla­
nung keine Kahlheit .  Schöne Einzelheiten;  
Stuckdecken,  die gebiiochenen Linien der 
Bogengänge,  die brei ten Steintreippen und 
schönen Höfe,  vollends der prächtige 
große Festsaal  mit  der  Fülle seiner Fres-
lüin und der barocken Beletbung der ge­
raden Linie immer und überal l ,  zwingen 
geradezu den Beschauer,  den Schwung 
i tner  Zeit  in s ich aufzuneihmen. 

Und in al l  den Räumen, die erst  noch 
der endgült igen Einrichtung harren,  wird 
nun Müsik gemacht.-Wir .Menschen dieser  
reuen Zeit  machen hier  tmsere .Musik.  
All  die neuen Lieder kl ingen,  die großen 
Werke der Größten unter  den Musikern 
erwachen zu klangvollem Leben,  ihre 
Namen tragen viele der  Räume. Es klingt  
i l ie  Musi 'k des Barock,  jener Zeit ,  deren 
Geist  Schloß und Park geschaffen hat .  
Umd da finden wir  das zweite Gemein­
same unserer  Zeit  mit  jener,  von innen 
her:  die Buntheit  umd Fülle des Gcstal-
tungswillens und die Spielfreudigkeit ,  d 'c  
l i i i t  Klang und Gesang den ganzen Ta­
geslauf fül len wil l .  Das ist  kein ausgegra­
benes »Bildunigsßtit«, von Hi 'Storikern 
historisch verzapft .  Nein,  das ist  eine 
Auferstehung zu neuem, wir"klicheni  Le­
ben.  .All  die überschäumende Schaffens­
freude,  s ie  l iebt  im Geist  der  neuen Zeit  
wie damals,  und wir  können gar nicht  
anders,  als  uns von diesem beglückenden 
Stro^ne tragen lassen.  

So erst  is t  e.^ dann auch sinnvoll ,  daß 
man die al ten schönen Bilder,  die herr­
l ichen Gobelins nicht  mehr in den Kellern 
der  Museen ein überzähliges Dasein fr i­
s ten läßt .  Man holt  s ie  hervor und 

I  schmückt damit  die Unterrichtsräume der 
Musikhochschule,  jawohl,  die Unter-
r ichtsräume! Endlich,  endlich sollen al le ,  
die hier  arbeiten,  wieder fühlen lernen,  
daß die Arbeit  an einer Kunst ,  und wenn 
sie noch so viel  Übung verlangt ,  ein freu­
diges Dirtg is t  un»d nicht  mit  Trockenheit  
und Kali lhei t  äußerl ich und oft  auch in­
nerl ich gefüll tes Tun.  Freude und Schön­
heit  schmeicheln dem Auge,  wo das Ohr 
und die Hand arbeitet ,  damit  der  ganze 
.Mensch von Frohem und Schönem erfüll t  
sei!  

Dies also war die Umwelt ,  in der  die 
Rerchsmusikkammer ihr  heuriges Lager 

allen und neuen Bezieher der „Marburger Zeitung'' 
werden hiermit crsuch», allfallioe Aenderungen 
ihrer Anschrift zur Vermeidung von Unterbre­

chungen in der Zustellung nur an das zuständige Post­
amt rechlzeitig bekanntzugeben. 

Mister  Hil l  l ieß Mister  Bown kommen. 
»Junger Mann,« sagte er  sanft ,  und 

diese .Sanftheit  war schlimmer als  der  
schlimmste Orkan.  »Junger Mann,  ich 
höre,  Sie lesen Zeitungen?!« 

Mister  Bown bejahte freudig.  Zeitun­
gen lesen sei  wichtig.  Man müsse sich un­
terr ichten.  Es ereigne sich mitunter  man-
chirlei  in hiesiger Stadt .  

.Misl i-r  Hil l  s tarr te  den jungen Mann an 
wie ein Gespenst .  

»E^own, f lüsterte er ,  und dieses Flü­
stern wirkte geradezu grauenerregend,  so 
böse könnt« '  Mister  Hil l  f lüstern.  ^Bown, 
Sie sind ein Reporter .  Ein junger,  fret :her ,  
mitunter  sogar recht  brauchbarer  Repor­
ter .  Ich gebe Ihnen eine Chance.  Stat t  
Zeitungen zu lesen,  gehen.  Sie und nta-
chen mir  i l iese Mirand.i  und ihren neuen 
AAann ausfindig! Verst . 'uiden? Sie inter­
viewen beide. '  Fünfzig,  hundert  Zeilen 
viel leicht  sogar,  wie? 

l iown stand unter  dem Flüstern wie 
ein Felsen im Sturm. Schweigend griff  
er  in die Rocktasche.  Schweifend zog er  
zwei,  drei  Plat t  engbeschriePenes Papier  
hervor.  Reichte s ie  dem Chef.  Es war ein 
Interview. Ein ganz prächtiges Interview 
sogar.  Es trug den Titel ;  »Wae Miranda-^ 
Gatte macht Zukunftspläne«.  

"»Bown,«.  s tammelte Mister  Hil l  ergrif­
fen,  -T^own, Sie sind ein Genie!« Und be­
gann zu le^en mit  einer Inbrunst ,  die er  
. ' in keinen Artikel  des PrMsidenten 'Selbst  
\  f rs i 'hwendet  hätte ,  

D(H"h ie  länger er  las,  desto mehr ver­
f insterten sich seine Züge.  .Als er  das Blat t  

s inken l ieß,  s tanden die Falten seines ver­
fet teten .Antl i tzes auf Sturm. 

i-Bown,«;  schrie er ,  »Sie sind ein Phan­
tast ,  ein Schwätzer!  Ist  das ein Inter­
view?« 

Mister  Bown verneigte sich lächelnd.  
»Gewiß,« meinte er  freundlich,  »es ist  

der  Versuch eines Interviews.  Ich habt  
es unternommen, mich in die Seele des 
Glücklichen zu versetzen,  der  Mae Mi-
ra ' ida geheiratet  hat!v.  

»In üie Seele?« brüll te  .Mister  Hil l ,  »Sie 
Col len sich in die Wohnung versetzen,  Sic 
sollen . . . . .  

V Warum denn?« meinte Mister  Bown 
cr>taunt ,  s-ich könnte mir  denken,  daß das 
Paai ,  das so heimlich heiratete,  nicht  gc-
stör '  /u werden wünscht .  Daß insbe-^on-
dcr ' .  der  junge Mann noch Wichtigeres 
zu erledigen hat ,  nicht? Es ist  doch für 
i l i : !  e in Märchen geradezu , . .«  

.Mister  Hil l  rang nach Atem. 
»Märchen? Wir wollen keine Märchen,  

Herr!  Tatsachen brauchen wir ,  reel le  Tat-
verstanden?".  

Mister  Bown wurde traurig.  
tE> könnte doch,«^ meinte er  verbind­

l ich,  :fes könnte doch ungefähr so sein,  
v/ ie  ich es Ihnen zu scl i i ldern versucht  
habe nicht?g:  

»Eben nicht ,  Bown ,vv sagte Mister  Hil l ,  
u: i  1 i ' s  kam wieder das Flüstern,  das sn 
unheilverkündend war.  '^Eben nicht ,  sehen 
Sie selbst ,  Bown: In Ihrem albernen t le-
schwätz lassen Sie diesen Mister  Unbe­
kannt zunächst  einmal seine Stel lung auf­
geben . . .«  

[abhiel t .  Zu al l  dem Geist igen,  das aus 
I  d ieser  Umwelt  ausstrahlte,  kam ein Ein-
I f luß hinzu:  die lebendige Persönlichkeit  
des schaffenden und formenden Menschen.  
In defi i  unmittd ' lxiren Einfluß,  der  aus 
dem Zusammenleben mit  dem Leiter  uird 
den Sprechern unseres Lagers erwuchs,  
sprach erst  unsere heutige Zeit  ibr  enN 
scheidendes Wort .  Und hier  hört  der  Ver­
gleich mit  dem Barock natürl ich auf;  denn 
ein lebendiger Mensch ist  eben nur einmal 
da und nie wieder,  besonders wenn es 
sich um Persönlichkeiten handelt ,  wie den 
Leiter  unseres Lagers,  Dr.  Kelbetz,  der  
entscheidend am .Aufbaiu des Steir ischen 
Musi-ksehulWerkes mitwirkte,  oder etwa 
Agnes V .  Hoeck,  die Vorkäniipferin der  
neuen Musikerziehung,  die die Wege aus 
dem alten,  mechanist ischen Erziehungs-
systeni  heraus und hin zu einer Gestal­
tung des i i iusi 'kal ischen I .ebens aus der 
Ganzheit  des Lebendigen zeigte.  Von 
sojlchen Meistern und Lehrern konnten 
wir  in geformten Worten al l  das hören,  
was Ort  und Gestal tung der Musiikhoch-
schule ahnen l ießen:  unsere Zeit  braucht  
nicht  »Spezial is ten ,  sondern ganze Men­
schen und — welch beglückendes GefüW! 
—• s ie  hat  s ie  auch.  

Wie klar  wird al les,  wenn man die 
Probleme, um die man gekämpft  hat ,  ei iv 
mal im Spiegel  einer klaren und starken 
Persönlichkeit  zusammengefaßt  und aus-

i gesprochen bekommt; wie Icicl i t  is t  es ,  
j mitzugehen und selbst  gute Gcd;i ' iken za 
'  haben,  wenn die Besten vorangehen und 

ihr  Bestes geben! Da gibt  es dann nur 
Eine« mehr:  hinehi  in den Strom leben­
digen Wirkens und mittun an der Arbeit  
mit  der  Musik und für  die Musik unserer  
j u n g e n  Z e i t !  D r .  E l f e  K ' f a s i n  c .  

Jugendschulung im Kreise 
Pettau 

.Av/Schluß des Stattenberger Lagers, 
Winzersöhne lernen Volksgemeinschaft 

kennen. 
r)er  Bann Pcttau der Deutschen Ju^'end 

im Steir ischen Heimnthimd hiel t  in Stat-
tenberg bei  Maxau ein Ju^jendlaper ab,  
in dem eine Ausltsc aus drei  vorange« 
gangenen Lagern zur weiteren Schulimj 
erfaßt  wurde.  

Um die Hecke biegt  ein langer Zug 
jungen.  Der Lehrgang marschiert  zur 

letzten Fahnenhissung.  Hell  glänzt  uie 
Morgensonne auf den nackten Oberkör­
pern.  Die braungebran-nicn Arme und 
Beine ta^uchcn im Takt  immer wieder aus 
dem Schatten in das Licht .  Ein wunder­
schönes Bild.  Noch sieht  man ar:  den 
Korpern die Spuren der vergangenen 
Zeit ,  denn ein großer Teil  der  Jungen ist  
unterernährt .  M'in/ :crkinder wahrschein­
l ich,  deren Eltern auch nicht  da^ Not-

i wendigste ihren Kindern geben konnten,  
jDie kräft ige Kost  und die Sauberkeit  
haben ihnen gut  getan.  

i :>.AbtciIung halt! . -  Mit  ei i i f-m Schlag 
slehen die 67 Pimpfe wie zu Stein erstarr t .  
• . 'Zur Meldung an den Bannführer ,  .Augen 

I rechts!c< erschall t  wieder ein Kommandft  
— und mit  einem Ruck f l iegen die Kopfe 
zum Führer des Bannes,  der  die .Meldung 
entgegennimmt.  

:  Ein Lied ertönt ,  der  Fahnenspruch klingt  
I auf  und unter  den Klengen von Tronnicln 
, und Fanfaren steigt  die Fahne empor.  Wie 
ernst  die Jungen auf einnial  s ind und wie 

Bown nickte:  vEs dürfte da< Nächst­
l iegende sein,  .Mister  Hil l ,« sagte er  sanft .  
»^^'enn er  eine unbefriedigende Stel lung 
hat ,  so wird er  sie zunächst  sofort  auf­
geben,  denn jetzt . . .« 

•»Narr! , ,  tobte der  Chef,  -glauben Sie 
denn,  daß es einen AU^nschen geben 
vsird,  der  diesen .^\ann letzt  entlassen 
würde? Den Gatten der .V\iranda entlas-
.sen! Halten würde man ihn,  mit  al len .Mit­
teln halten,  bedenken Sie doch die Re- '  
klame ! v  

j fDas Leben ,  wandte .Mister  Bown ei­
gensinnig ein,  -das Leben spiel t  mitun­
ter  sonderbar,  viel leicht  . .  

Aber jetzt  nahm das Antl i tz  Mister  
Hil ls  die Farbe eines gekochten Krebses 
an.  Seine Finger umkrampften den aus­
gezeichneten Füllhalter  wie eine Waffe.  

^;Herr!<:  sagte er  leise,  »entweder Sie 
sind in fünf .Minuten auf dem Wege zu 
Mae iMiranda.  oder Sie s ind entlassen,  
verstanden?<v 

»Entlassen?« tobte der Reporter .  »Ich 
verbit te  mir  Ihre T>rohungen.  Zu einer 
Kündigiing bedarf  es  eines ausreichenden 
Grunde^ und . .  

»Hinaus!.* schrie Mister  Hil l  und 
schwang die Feder wie einen Dolcfi ,  
^hinaus,  sofort  

» . . .  uml der schrif t l icl ien Form,« er­
gänzte Bown mit  eisiger Korrektheit .  .Mi­
ster  Hil l  l ieß sich das nicht  zweimal sa­
gen.  In windender Fahrt  f log seine Fe-
dei  über das Papier .  Mit  einem Fluch,  
uer  al le  Cowboys in helle Verwunderung 
gesetzt  hät te ,  schleuderte er  dem Rt^or-
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s l .ai i i iu 5ic an ihrMii  L. ' i^^^orlci i t j r  voiot t-
marschicro. i!  

Der Lniicrici tcr  erklärt  uns i l ie  noch 
bes tc Ii  0  n.  10 i i  p  ra•.•I i  I  i f  hci i  Sc i iu i c  r  ig kc i t  en.  
Viele von ihnen os nicht  
ssich täglich zu w;i<chon oder darauf /u 
sehen,  aaß ih- '  Aul 'cnihaltsort  net t  unil  
rein sei .  Wie viele waren wasserscheu 
oder l iaüen .Aiiu^t  vor der  Sonne.  Daß 
hier  gründlich Wandel  ; ;oschaKen wurde,  
konnte man fj leich im fieri iunii ' t ron Kßsaal  
sehen.  Eben ist  der  s-Küchendienst^? mit  
dem Auftraj ;en des Frühstücks lert ig ;*c-
worden.  FJn appeti t l iches Hild.  Nach dem 
Tifichspruch setzen sich al le  gleichzeit ig,  
r . l le  senken die Kopfe mit  dem sauber ge­
kämmten,  soldati .sch kurzen Haar auf die 
Teller  und essen nTunter ,  aber ordentl ich.  
Beim Pa-.ken sehen die l .obrer  darauf,  
daß nichts  vergessen wir  : ,  weuer Klei­
dungsstücke noch Wasche,  aber auch 
kein Papierfetzen bleibt  l iej ;en.  Von den 
schön gelegten Decken und den fein auf­
geräumten Spinden bis  zu den tadellos 
ausgerichteten Rucksäcken isi  al les auf 
Hochgbnz hergerichtet .  Da kommt schon 
der .Autobus,  der  die Jungen nach Pettau 
führt .  Schnell  s teigen al le  aus,  marschie­
ren voller  Stolz über die Hrücke in Pettau 
ein.  Laut  kl ingen ihre Lieder,  lauter  noch 
die Fanfaren und Trommeln.  

So bildet  s ich eine Gemeinschaft  der  
lugend,  die im Gleichschri t t  in das große 
Reich marscl i ier t .  

Arbeitsbesprechung 
des Am'tes Frauen 

Vorige Woche hiel t  das Amt Frauen 
der Ortsgruppe Marburg IV einen Ar­
beitsappell  ab.  zu dem außer den Mit-
arbeiteri"i inen i iocl i  zahlreiche Kamera­
dinnen crscl i ienen waren.  Über dem 
Abend standen als  Lcitspruch die Worte 
des Führers:  ^^Unnlög!icl l  is t  gar  nichts  
und man kann al les,  wenn mnn wil l!« 

Die Tüngaiigsworte sprach die Leiterin 
des An»tes Frauen im Steir ischen Hei-
niatbund Grete Sc h m i d  c  r  e  r .  Es 
folgte ein \ 'or trag über Frauenarbeit ,  be-
sonders über den Hilfsdienst  und die er­
höhte Einsatzbcrei tsci iaft  der  Frauen 
im Kriege.  Im Namen der Kameradinnen 
gab die Leiterin des Amtes Frauen der 
Überzeugung Ausdruck,  dal . i  die Frauen 
der Ortsgruppe IV. was Arbeitsfreudig-
keit  und Hilfsberei tschaft  anbelangt ,  
s tets  bemüht sein werden,  ihr  Bestes zu 
leisten.  

Worte des Ortsgrui>penführers und ein 
Lied schlössen den IBctricbsappell .  

ni .  Ihreii 90, Geburtstag feiert  am 14. 
August  in Marburg die Lokomotivführers,  
w i t w e  F r a u  M a r i a  R a d  y .  

m.  Todesfälle, In .V.arburg,  Perkostraße 
Nr.  37,  s tarb die f>l- jährige Private Agnes 
Bach.  Ferner verschieden im AAarburger 
Kankcnhaus die 29-jähri<gc Hilfsarbeiters ,  
gat t in Cäcil ic  K r  i s  c  h a  n e  t  z  und die 
2P,jährigc Juliane P o s  c h g  a n ,  Grund­
besi tzersgatt in aus Werti tschberg.  

m. Unterlaßt jede überflüssige Reise! 
Die Leitung des deutschen Fremdenver­
kehrs forden alle Volksgenossen drin­
gend auf.  jede überflüssige Reise zu un-
teriassei i .  Die Frcnidenverkelirsorte in 
vielen deutschen ( iauen sind so stark 
beset/J ,  daß Frholungsuchende zurzeit  

ter  das F^lat t  ins Gesicht ,  fernst  und mit  
/usammengebissenen Lippen las Mister  
Rown das Dokument seiner fr is t losen Fnt-
Ic 'ssung.  Langsam und nachdenklich ging 
er  zur Tür.  Auf der  Schwelle wandte er  
sich noch einmal um. 

- Z u m  A b s c h i e d ,  M i s t e r  H i l l , «  s a g t e  e r  
ergriffen,  »und weil  Sic so unerwartet  
gütig gegen mich waren,  wil l  ich Ihnen 
[len Naniei i  des glücklichen Bräutigams 
nennen,  der Mae Miranda . .  

V/ie einr .  Feder schnell te  der  Gewalt ige 
hoch.  

>^Bown! schrie er ,  »Sie wissen es? Wer 
ist  CS?'-

>: |ch! ' -  sagte Mister  Bown leise und 
verschwand mit  Riesensätzen aus dem 
Hause des »Täglichen Abend-Erzählers« 
von Jamesvil le .  

Anekdote 
Dl? richtlfir^ Aniworl. 

i'^s in oiiuMn Lando, iJus bis dabiji 
koiii sU'lKMidi's llojT iiallf. Man 
bcrlcl im .Minisli'rrid üI>it «lii^ Aulslrllung 
»'incr stinulif^iMi Arnik-r, l'.in i^azifislisrli 
anf^cluiiK'hli's .Milylipd <li('srs lM)nniis 
wandt<' sich mil liot'lim*n WoiMen 
die Annidinir des \nlrij}^i's. Schließlich 
rief OS lüillu'lisrh ans; 

„Mein«* llorrcn. Sic (loch: 
(Übt OS clwus SchlimmTi's «Is ein slchon-
drs Ücer'?'' 

..'icwili, ein da\(ml.nd'endi'sl" cnlj^egnete 
ihm iinlrr dem Lachcn .iller Anwcsondcn 
iier Mioisu-rpräbideiii. 

culweüer gar mein oder nur ut  sehr Ov--
schränktem Umfange auiKcnummen 
werden können.  Wer seinen Frl iolungs-
urlaub aus berufl ichen oder familiären 
Gründen während der Hauptreisezeit  
nehmen mull ,  iniVge vor Beginn der Reise 
beim zuständigen Verkehrsamt oder 
Lüiidesfremdcnvcrkelirsverband oder im 
Reisebüro anfragen,  ob er  um Reiseziel  
Unterkunft  f inden wird.  

m. Neuer Bürjsermelster in GonobKz. 
In den Amtsräumen des Steir ischen Hei-
matbundes in donobitz fand im Beisein 
des Poli t ischen Kommissars T ö s  c  h e  r ,  
des Krcisf '""crs Dipl .  Ing.  v.  D o-
boc^ky iiuJ anderer  die feierl iche Ein­
setzung des neuen Amtsbürgermeislers  
Kameraden August  Raditsch stat t .  

111. Amt Volkswolilfahrt. In Gonobitz 
fand im Gemeii ischaftssaale der  Leder­
fabrik Laurich der erste Appell  der  Zel­
len- und Blockführer  des Amtes Volks-
wohliahrt  sowie des Hilfswerkes Mutter  
und Kind der Ortsgruppen Gonobitz und 
Oplotnitz s tat t .  Der Leiter  des Amtes in 
der  Ortsy:ruppe Gonobitz sowie der 
Scliulungsbeauftragte sprachen über die 
Aufgaben der Volkswohlfal ir t  und gaben 
Richtl inien für  die dringende Arbeit .  

m. Gemeinscliaftsabeiid in den Mar-
burger Ortsgruppei^ Das Amt Frauen 
in den Marburger Ortsgruppen V und 
VI im Steir ischen Heimatbund hiel t  e i­
nen Oemeinschaftsabend ab, ,  an dem 
über 600 Frauen tei lnahmen, über Frau­
enarbeit  und Haltung dör Frau im Kriege 
sprach Pg.  Sprenger.  Ein weltan­
schaulicher Vortrag bildete den Ab­
schluß des Gemeinschaftsabends.  

_ m.  LuttenberRer Frauen in reger Tä­
tigkeit .  Freitag,  den 8.  August  kamen 
die Frauen der Ortsgruppe Luttenberg 
zusammen, um in emsiger Arbeit  den ar­
men Kindern des Kindergartens für  den 
Winter  Obst  einzukochen.  Die Frauen 
waren mit  Begeisterung dabei .  Manches 
frohe Lied übertönte den al l täglichen 
Lärm auf der  staubigen Stralk.  

m. Zweite Mutterberatung in Frau-
heim. Das Amt Volkswohlfahrt  im Stei­
r ischen Heimatbund hiel t  am 8.  August  
in der  Ortsgruppe Frauheim in Zusam­
menarbeit  mit  dem Gesundheitsamt die 
zweite Mutterberatung ab.  Während bei  
der  ersten Beratung 89 Kinder gezählt  
wurden,  waren es diesmal 103.  Die ! iü-
here Zahl  der  untersuchten Kinder be­
stät igt  den Anklang,  den die Arbeit  des 
Amtes Volkswohlfahrt  bei  der  Bevöl­
kerung überal l  f indet .  

m. Wichtig für Krieijsbescliädigte. Die 
Grazer Versorgungsäniter  hal ten jetzt  
in der  Untersteiermark regelmäßig 
Sprechtage ab.  In Marburg f indet  der  
nächste Sprechtag am 14.  und 15.  d. ,  in 
Rann am I i .  d.  s tat t .  Nunmehr werden 
auch solche Kriegsbeschädigte oder de­
ren Hinterbliebene unterstützt ,  die einen 
Beschluß des Krcisinvalidengerichtes 
vorweisen könen.  

m. Altes Ciflier Haus in neuem Ki^id. 
Erfreulicherweise mehren sich in Cil l i  
die Fälle,  dal l  al te ,  oft  recht  verunstal tete 
und vernachlässigte Häuser eine wohl­
durchdachte und geschmackvolle Neuge­
stal tung erfahren,  die oft  einer  ganz^^n 
Straße zur Zierde gereichen.  So volL:og 
sich am Kaiser-Josef-Platz in al ler  Sti l le  
eine bemerkenswerte denkmalpfleregi-
sche Malinahme. die einem der schön­
sten Schmuckstücke der Stadt ,  dem allen 
Haus der ehemaligen Bezirkshauptmami-
schaft  gal t ,  das sich sei t  Wochen als  der  
Sitz des Poli t ischen Kommissars dos 
Landkreises Cil l i  in einem großzügig 
erneuerten Umbau und einer würdig be­
tonten Fassade zeigt .  Es ist  damit  ein 
neuer architektonischer A'kzent  im Cil l ier  
Straßenbild erstanden,  der  von den Stra-
l- ienpassanten auf dem vielbegangenen 
Wege allsei ts  beachtet  wird.  Das Haus,  
in welchem vcni  30.  August  bis  1.  Sep­
tember 1891 aj i läßlich der  Hauptmanöver 
Kaiser  Franz Josef 1.  Hof gehalten hat ,  
s tammt in seiner jetzigen Form etwa aus 
der zweiten Hälfte des 18.  Jahrhunderts .  
Die freundlichen hellen Farben brhigen 
die schöne Gliederung der Fassade nun 
erst  zur rechten Geltung.  Den Mittel­
punkt der  Fassade bildet  das kühnge-

REKLAMATIONEN 
der „Maiburger Zeitung" 
betieffs Lieferung und Zu­
stellung sind von nun ab 
n  u  r  a n  d a s  z u s t ä n d i g e  
P o s t a m t  z u  r i c h t e n .  

- thwinigeiic Portal ,  dessen krafivoils  
Schönheit  nn Laufe der  vielen Jahr­
zehnte erheblich geli t ten, .und auch farb­
lich an Leuchtkraft  eingebüßt hat .  Im 
Rahmen der denknialpflegerischen Maß­
nahmen. die sich heute einer besonderen 
Förderung durch Partei  und Staat  er­
freuen,  wurden diese Schäden nun besei­
t igt .  Das al to Haus am Kaiser-Joscf-
Platz Nr.  10 wird so in Zukunft  wieder 
eine stärkere Beachtung finden als  bis­
her.  — h.  p.  — 

m. Mit der Hoch^annungsiejtung in 
Berührung geraten.  Der bei  der  Marbur­
ger Elektr izi tätsunternehniung bedienstcte 
31-jährige Monteur-Viktor Geier  kam mit  
der  Hochspannungslei tung in Berührung 
und erl i t t  hieb 'ei  schwere Brandwunden,  
außerdem beim Sturz vom Mast  schwere 
innere Verletzungen.  Geier  wurde ins 
Marburger Krankenhaus eingeliefert .  

ni .  Treppensturz. Die 18-jährlge Han-
delsschülerin Charlot te  Petek aus Mar­
burg stürzte so unglücklich auf der  
Treppe,  daß sie sich einen Bruch des 
l inken Fußgelenkes zuzog und ins Kran­
kenhaus überlführt  werden mußte.  

in.  Vom Lastauto gestürzt. Der in Roß­
bach bei  Marburg wohnende 17-jährlge 
Martir» Neuwirt  s türzte lain Sonntag nach­
mittag von einem Lastauto und brach 

s.cl i  i i iebei  das.  rcchic Handgelenk.  Der 
AAann wurde ins Krankenhaus überfuhrt^ 

ni .  Sturz vom Heuboden. In Brunndorf  
bei  Marburg stürzte der 44-jährige Tisch­
ler  Josef Ogrisek vom Heuboden und erl i t t  
hiebel  so schwere Verletzungen am Kopfe,  
daß er  ins Krankenhaus überführt  werden 
mußte.  

m. Fahrradijnfällc. Das 5-jährigc Arbei-
terstöchterchen Pauline Scherz aus Do-
brau bei  Marburg wurde von einem un­
vorsichtigen Radfahrer  zu Boden gestoßen 
und im Gesicht  schwer verletzt .  — Die 
54-jährige Irma Prelog,  wohnhaft  in Mar­
burg,  Mell ingerstraße 66,  wurde ebenso 
das Opfer eines unvorsichtigen Rad-
Fa'hrers;  s ie  erl i t t  beim Sturz ein ' . ;n Bruch 
des l inken Unterschenkels.  — Die in Mar­
burg,  Arbeitergasse 14,  wohnhafte 38-jäh­
rige Marie Fiedler  zog sich bei* eineiig 
Radunfall  Kopfverletzumgen zu.  — Die 
30-jährige Käthe Augustina aus Lendorf  
bei  Marburg stürzte so unglücklich vom 
Fahrrad,  daß sie Hautabschürfungen am 
ganzer.  Körper erl i t t .  — Die Verletzten-
wurden ^ns Marburger Krankenhaus über­
führt .  

Med. Dr. H. RraHSS 
biB lud« ütffuaC wmnmiBl 
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Messen Im neuen Europa 
Wie die Landwirtschaft  in den letzten 

Sommerwochen ihre Ernte birgt ,  so stel l t  
die Industr ie  in den herbst l ichen Messen 
die Früchte ihrer  Arbeit  zur Schau.  Alle 
Kriegsmessen dieses Herbstes aber stehen 
im Zeichen des neuen Europas; ,s ie  sind 
ein Beweis für  die fr iedliehe Aufbauarbeit ,  
die trotz des Krieges hinter  den Fronten 
geleistet  wird.  Den Reigen eröffnet  wie 
immer die Reichsmesse in Leipzig am 31.  
August ,  ihr  folgen in etwa wöchentl ichen 
Abständen am 7.  September die Prager 
Herbstmesse,  am 14.  September die Köl­
ner Herbstmesse,  am 2t .  September die 
Wiener Herbstmesse und dann folgt  die 
Deutsche Ostmesse.  Zu gleicher Zeit  f in­
den eine Reihe Veranstal tungen im be­
freundeten Ausland stat t ,  die von deut­
schen Firmen beschickt  werden.  Mit  einem 
offiziel len Pavil lon oder einer Kollektiv-
atusstel lung,  veranstal tet  vom Werberat  

der  deutschen Wirtschaft ,  is t  Deutsch­
land in Preßburg,  Agram - und UtreclTt 
vertreten.  Die Internationale Donauniesse 
wird am gleichen Tage wie die Leipziger 
Messe in Preßburg eröffnet .  Sie wird ihre 
Tore noch nicht  geschlossen haben,  dann 
beginnt  die 36.  Internationale al lgemeine.  
Mustermesse in Agram in Kroatien,  Iht  
folgt  wenige Tage später  die Niederlän­
dische Herbstmesse in Utrecht .  Außerdem 
wird Deutschland mit  einer offiziel len 
Auskunftsstel le  auf der Internationalen 
Mustermesse Rumäniens in Hermannstadt  
vertreten sein.  Schließlich betei l igt  s ich 
Deutschland auch offiziel l  an der türki­
schen Mustermesse,  die einen ganzen Mo­
nat  lang in Izniir  abgehalten wird.  Für di^ 
Achtung der Anerkennung,  die der  deut­
schen Technik abe.r  überal l  im Ausland 
gezoll t  wird,  is t  die Züricher Ausstel lung 
»Deutsche Werkstoffe in der  Schweiz« 
der beste Beweis.  

Richtige Kleintierhaltung 
Die Bedeutung der Kleintierzucht  wird 

vielfach unterschätzt ,  doch beträgt  der  
Wert  der  Erzeugnisse der gesamten 
Kleintierzucht  ein Zehntel  des Wertes der 
landwirtschaft l ichen Erzeugung.  

Die Kleint ierhaltung l iefert  zusätzl ich 
\sichtige Nahrungsmittel  wie Fleisch,  
Milch,  Eier ,  Honig und wertvolle Roh.  
Stof fe  wie Naturseide,  Angorawolle;  Le­
der,  Wachs usw. 

Es war nur natürl ich,  daß die Wer­
bung für die Kleint ierhaltung gerade im 
Krieg durch Rundfunk,  Presse,  Flug­
schrif ten und Vorträge verstärkt  wurde.  
Die Kleintierhaltung hatte ja schon im 
Weltkrieg einen besonderen Aufschwung 
genommen und ihren Werf unter  Beweis 
gestel l t .  

Auch jetzt  wird ein s tarkes Anwachsen 
der Kleintierhaltung bsobachtet .  Vor al­
lem hat  die Zahl  der  Haushalte,  die Ka­
ninchen,  Ziegen oder Hühner eingestel l t  
haben,  außerordentl ich zugenommen. Es 
sei  hier  nachdrücklichst  darauf vsrwiesen,  
daß nicht  jedes neueingestel l te  Kanin­
chen oder Huhn auch tatsächlich wie man 
sagen kann ein »Blockaderbrecher« is t .  
Man hat  vielfach wohl den Aufruf zur 
haltung von Kleintieren gehört  und be­
folgt ,  aber nicht  den Nachsatz,  wonach 
Kleintiere nur dort  gehalten werden soL 
len^ wo die erforderl ichen Futtermit tel  
vorhanden sind.  

Je länger der  uns aufgezwungene 
Kampf dauert ,  umso sparsamer,  wirt .  
schaft l icher müssen wir  mit  unseren Fut­
termit teln umgehen,  umso nachdrücklicher 
müssen wir  die Kleintierhälter  und die,  
welche es werden wollen,  darauf ver­
weisen,  Kleint iere nur dort  zu halten,  wo 
genügend selbsterzeugte,  selbstgewon, 
nene Futtermit tel  vorhanden sind.  Eine 
Kleintierhalfung,  die zum größten Teil  
auf zugekauften Futtermit teln aufgebaut  
•st .  bedeutet  in keiner Weise eine Ent­
lastung unserer  Ernährungswirtschaft ,  
Nur wenn der Bestand zum allergrößten 
Teil  mit  wirtschaftseigenen Futtermit teln 

rnährt  wird,  erst  dann ist  die Tierhal-
img r icht ig  und wertvoll  geworden.  

Der Kleintierhalter  muß sich viel  mehr 
is  bisher um die Mehrerzeugung von 

I Futtermit teln kümmern,  um ihren Aufbau 

die zei tgemäße Gewinnung und'die Aui-
bewahrung.  Hier  sei  besonders auf die 
Einsäuerung von Grünfutter  verwiesen,  
Auskunft  geben hierübsr gerne die zu­
ständigen Landesbauernschaften.  

Die Wahl der  Tiere,  die gehalten 
werden sollen,  muß sich nach den vorhan­
denen Futternii t teln r ichten.  In erster  Li­
nie werden Kaninchen in Frage kommen, 
welche wenig Platz beanspruchen und 
eine Tierhaltung auf kleinstem Räume er­
möglichen.  Kaninchen brauchen,  wenn 
Hansabfäl le  zur Verfügung stehen,  kein 
Kraftfut ter .  Ziegen können,  fal ls  genügend 
Flächen zur Futtergewinnung stehen,  
ebenfal ls  gute Milcherträge l iefern,  ohne 
daß ihnen Kraftfut ter  gegeben wird.  Man 
muß nur dem Anbau und der Gewinnung 
von eiweißreichem Futter  genügend Auf­
merksamkeit  schenken.  Die Schaffuhg 
neuer Hühnerhaltungen ohne Futter­
grundlage ist  nicht  erwünscht .  Hühner 
sowie al le  anderen Kleintiere soll  nur 
der  halten,  der  über das erforderl iche 
Futter  verfügt .  

Eine über den Rahmen der Futtergrund­
lage hinausgehende Kleintierhalfung be­
deutet  eine stet ige Sorge und Belastung 
für  den,  der  sich eigenwill igerwrise diese 
I .ast  aufgebürdet  hat .  Daher lautet  der  
Leitsatz:  Haltet  Kleint iere — aber auf 
wirtschaftseigener Futtergrundlage! 

X Kunststoffrohre bewährt. Von dem 
deutschen Fachnornienausschuß für  Rohr­
lei tungen sind Normen für  Kunststoff­
rohre aus Polyvinylchlorid aufgestel l t  
worden.  Diese Vereinheit l ichung der 
Kunststoffrohre is t  zugleich ein Beweis 
für  ihre Bewährung.  Kunststoffrohre sind 
sei t  etwa einem halben Dutzend Jahren 
auf dem Markt ,  s ie  f inden wegen ihrer  
Säurebeständigkeit  vor al lem als  »chemi­
sche« Leitungen Verwendung.  Den Roh­
stoff ,  das Polyvinylchlorid,  bekannt unter  
dem Markcnnamen Mipolam, l iefert  die 
1.  G.-f if lrben;  an der Herstel lung von 
Kunststoffrohren sind mehrere Firmen 
betei l igt .  Die Erzeugung hat  im Frieden 
raschen Aufschwung genommen, im 
Kriege sind der  Verwendung gewisse 
Grenzen gestel l t ,  weil  das Rohmaterial  
auch auf vielen anderen Gebieten ge­
braucht  wird.  
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Deutsche Tennismeisterschaften 
Im gemischten Dopfiel FrL Thlemen-Koch slecreich 

FrL BuB-Frl. Thlemen 
Das Frauendoppel fiel a.i 

Die zweiten KricKsmeisterscl iaftcn des 
-eutscheu Tcmiisspwrts  konnten am 
Monta« in BraunschwciK abgcschloss '^n 
werden.  

Das if  t  i  s  ei l  t  c  Do'P pe 1 endete 
n ü t  d e i n  S i c ^ e  v o n  F r l .  T l i i e m e n -
Kocli  über die Titelverteidiger Frl ,  Ro­
se now-Gaes mit  6  ;  3,  6 :  4.  Das 
neue Meisterpaar war kampflos zur 
Schiulirunde aufgerückt  und war weitaus 
fr ischer als  die schon stark abgekämpf-
ten beiden Einzelnicister .  die in der  Vor­
schlußrunde noch Frl .  Schmeil-V. Wal-

tet i tynowicz 6 :  0,  9  :  7 auszuschalt iu 
hatten.  Mit  Frl .  Boli  eroberte Frl .  Th i e-
men noch den Meistert i tel  im Frauen­
doppel  gegen Frl .  Büscl-Frl .  Sander mit  
6  :  1,  4 :  6,  6 ' :  Frl .  ' I  hiemcn hat  durch 
ihre gutgesetzten Bälle den gröli tcn An­
tei l  an diesem schönen Frfolg.  

Die Sieger schlugen in der  Vorschlul ,!-
runde Frl .  Kappel-  Frl .  R » s  e u t  I i  a  1 
6  :  1 , 6 : 4 ,  w ä h r e n d  B ö s e l - S a n d e r  
gegen die Vorjal irsmeister  Frau B a r-
t  e  1 -  Frau Ha ni  in a  n n nach .schwerem 
Kampf mit  (i  :  S,  6  :  2,  6  :  4 gcwamien.  

Neue Meister im Bergfahren 
Aiin Sonntag kam am Rechberg — zum 

ersten Mal auf stcir ischoni Boden — die 
ostmärkisch<i Bereicih^m-eisterschaft  im 
Bergfahren zum Austrag.  Das .Rennen,  
das vom Gau-fachiamit  ibestens ausgerichtet  
war,  brachte eine große .Überraschung.  
Nachdem der Titelverteidiger Mair  (Inns­
bruck) nicht  am Start  war,  wurde Altmei­
ster  Kühn als  Sieger erwartet .  Der Wie­
ner 'kam im Endkampf der fünf Mann star­
ken Stpitzengruppe mit  vier  Zehntel  Se­
kunden Rückstand gegen seinen Lands-
inami N a  h ni  e  r^ nur auf , den zweiten 
Platz.  Ein ausgezeichnetes Rennen fuhr 
der  Oraizer  Sackl ,  der  Vierter  vor Valenta 
wurde und damit  die i^teir ische Meister­
schaft  erranig.  Nahmers Zeit  von 27:24 Ist  
neue Bestzei t ,  die ersten sieben Fahrer  
bl ieben sänit i l ich unter  dem von Flöck 
(Graz) bisher mit  26:16 gehaltenen Re­
kord.  Von den gestarteten 30 Fahrern 
standen 24 die schwere Prüfung durch.  

Bergmeisterschaft der Ostmark; 1.  Nah-
iner (Rcich»bahn Wien) 27:24s 2.  Kühn 
(Tabakwerke Wien) 27:24.4;  3.  Lamiba-
cher (Innsbruck) 27:24.6;  4.  SaokI (Edel­
weiß Graz) 27:25;  5.  Valenta (Straßen­
bahn Wien) 27:25.4;  6.  Rauschl  (Post­
sport  Graz) 26:02;  7.  Augusti  (Postsport  
Wien) 28:11;  8.  Muß (Eisenerz)  28:20;  
9.  Roßmann (Reiv^hslbahn Graz) 28:22;  10.  
Thanner (Straßenbahn Wien) 28:47;  11.  
Stan^zl  (Wien);  12.  Lan' tsohner (Inns­
bruck);  13.  Straicher (Graz);  14.  Ing.  Ja­
ger (Graz); .  15.  Griaischgl  (Graz);  16.  Re-
polust  (WH. Graz);  17.  Zott ' l  (Wien);  18.  
Winidi!?ch (Asikania Dessau);  10.  Rakef 
(Marburg);  20.  Gregori tsch (Windisch­
graz);  21.  Mäturor (Gra-z);  22.  Engel­
mann (Wien);  23.  I^osinschek (Marburg);  
'24.  Horwath (Marburg).  

Oaubergjijeisterschaft: 1.  Sackl ,  2.  
Rausch],  3 .  .Huß,  4.  Roßmann, 5.  Strai­
cher,  6.  Ing.  Jager. .  

Gunder Haegg lief Weltrekord 
Die schwedischen ' Leichtathletikmeister­

schaften 
Am Wochenende wurden in Stockholm 

die schwedischen Leichtathlet ikmeister­
schaften ausgetragen,  bei  denen es zum 
Teil  sehr gute Leistungen gab.  Im 1500-
Meter-Lauf,  wo die Schweden in diesem 
Jahr schon sei t  mehreren Wochen an der 
Spitze der  Bestenliste marschieren,  wurd^i  
der  sei t  1936 bestehende Weltrekord de« 
Neuseeländers J .  Lovelock gebrochen.  
Gunder Haag drückte die Welthöchstlei­
s tung auf 3:47,6 Minuten.  Er unterbot  da­
mit  die bei  den olympischen Spielen in 
Berl in aufgestel l te  Leistung von 3:47,8 um 
zwei Zchntelsekunden.  Hinter  ihm beleg­
ten Arne Andersson und Henry Naelarne 
in 3:48,6 und 3:49,2-ebenfal ls  in hervor­
ragenden Zeiten die nächsten Plätze.  Als 
Zwischenzeiten wurden in diesem Re­
kordlauf für  Haegg 58,8 Sekunden ^'"r  400 
Meter  und 2.02 Minuten für  Sheter  ge­
messen.  

Weitere Ergebnisse der Meister­
schaften:  100 Meter  Strandeberg 10,7 Se­
kunden,  200.  Meter  Strandeberg 22.2 Se­
kunden,  800 Mete-  Maimberg 1:51,5,  5000 
Meter Hellstroem 14:33,4,  Hochspri ing 
Duros-aid 1,92 Meter ,  Weitsprung Steno-
vist  2,22 Meter ,  Speer Attervall  65,12 Me­
ter ,  Diskus Bergh 47,65 Meter ,  Kugelstos-
sen Ber^nh 14,58,  Stabhochsprung Gu-
stavsson 4,10 Meter ,  3(KX) Meter  Hinder­
nislaufen Arwidsson 9:12,4,  4(X) Meter  
Ljunggren 48,0,  110 Meter  Hürden Lidman 
14,3,  400 Meter  Hürden Lnrson 52,9,  Drei­
sprung Hallgren 14,66 Meter ,  Hammer­
werfen Eriksson 14,60 Meter .  

Meter  sogar den Europarekord hiel t .  
Oberfeldwebel  und Offiziersanwärter  
Hans-Heinrich Scheele gewann 1934 in 
Turin die Europameisterschaft  im 400 Mt.  
ter-Hürdenlauf in der  damals neuen Re.  
kordzeit  von 53.2 Sekunden.  Dreimal 
wurde er  von 1934 bis  1936 über die 
gleiche Strecke deutscher Meister .  

; Grazer »Sturm« in Wiener-Neustadt 
Siegteich.  In Wiener-Neustaidt  wurde anl  
Sonntag das erste.Aufst iegsspiel  zur ost­
märkischen Bereichsklasse ausgetragen.  
Als Gegner standen sich der Grazer 
»Sturm« und BSG Traisen gegenüber.  Die 
Graizer  Gäste erfochten mit  3:0 (0:0)  einen 
überlegenen Sieg. '  

; Weltrekord im Shindengehen stel l tu 
der  Berl iner  Fri tz  Schwab (SC. Charlut-
tenburg) mit  13,308 km auf.  Die al te  Best­
leistung des Eiifgländers Pope siand sei t  
1932 auf 13,294 km. 

: Tennis Berlin—Wien In Pörtschach. 
Im Rahmen des 29.  Tennistourniers  in 
Bad Pörtschach am See in Kärnten 
kommt es zu einem Vergleichskanipf zwi­
schen den Bereichen 

tere Ergebnisse:  400 .Meter  Block 30,5 Se­
kunden,  800 Meter  Bouman 1:50,1,  1500 
Meter  De Ruyter  4:14,4,  5000 Meter  Peti t  
16:04,7,  i i lO Meter  Hürden Wijm Kaan 
15,5 Sekunden,  Hochsprung Bulder 1,80 
Meter ,  Weitsprung Houtman 6,97 Meter ,  
Stabhochsprung 3,70 Meter ,  Speerwerfen 
Danimers 57,70 Meter .  

: Italiens Tennismeisterin geschlagen. 
Beim interna^fionalen Tennisturnier  in Li-
vornu gab es im Fraueneinzel  zwei große 
Überraschungen.  I tal iens Spitzenspielerin­
nen Dan Donnino und Tonell i  wurden ge-
j^chlageii .  Frau Quir . tavalle besiegte die 
Meisterin San Donnino 6:4,  6:1 und Frl .  
Toneii i  unterlag gegen Manfredi  6:8,  6:2,  
8:6.  | ]H Wettbewerb der Männer bl ieben 
Romanoni über Hossi  6:3,  6:3 und Schwe­
dens Meisterspieier  Schröder über Scott i  
6:0,  6:4 erfolgreich.  Die am Turnier  be­
tei l igten Schweden bestrei ten nach dem 
Landerkampf gegen Ital ien in Riniini  an-
^ehlief: iend am 16.  und 17.  August  in Via-
rt ' i^gif» noch einen Städtekannof Rom— 
Stockholm. 

VOR DEM RICHTER 
Das Todesurteil an einem Mörder 

vollstreckt 
Am Montag . is t  der  am 4.  Apri l  1907 in 

Potsdam geborene Herbert  Ulm hinge­
richtet  worden,  den das Sondergericht  
Rostock am 6.  August  1941 als  Gewalt­
verbrecher zum Tode und zum Verlust  der  
bürgerl ichen Ehrenrechte auf Lebenszeit  
vernrte ' l t  hat .  Ulm, e 'n mehrfach vorbc.  
straftcr  Verbrecher,  hat  auf dem Trans­
port  ins  Zuchthaus den ihn beglei tenden 
Polizcibeamten ermordet  und einen wei­
teren f^oüzeibeam-ten zu ermorden vcr.  
sucht .  

12 Jahre den Blinden gespielt 
12 Jahre lang hat  der  jetzt  61 Jahre 

al te  Wilhelm Moser in Berl in in einer bis­
lang noch nicht  dagewesenen Weise die 

„  , ,  Wohlfahrt  betrogen.  Er gai t  auf Grund 
1 PN.- i  e ines Attestes,  das er  sich in der  System­

burg und Ostmark.  Diese am 13.  August  raff inierte Weise beschafft  hat te ,  
beginnende Kraftprobe bestrei ten nach t RM 15.000.  
der  Länderkampfformel Heinrich Henkel ,  j ^  unrechtsmä'ßig erha-l ten.  
Adam Baworowski und Engelbert  Koch 
für Berl in,  Georg von Metaxa,  Dr.  Kurt  
Egert  und Benedek für  Wien.  

:  2000-Meter-Rekord l ief  Kaindl  (Mün-

Als man sich jetzt  den »armen Blinden«,  
der  bei  kommunist ischen Aufzügen und 
Rempeleien früher eine j<roße Rolle als  
»unglückliches Opfer der  Pollzei^\nechle« 

chen) im Rahmen eines Kampfes um die ] j r^spiel t  hat te ,  genauer unter  die Lupe 
Deutsche Vereinsmeisterschaft ;  mit  5:25.8 '  s tel l te  s ich heraus,  daß er  absolut  
verbesserte er  die al te  Bestleistung von i rrcsun'd is t .  Auch l ieß er  sich Ungeschick 
Schaumiburg um 1.6 Sekunden.  

: Valmy lief 100 m In 10,4 Sekunden. 
Der junge franrzösische Kurzstreckenmei­
ster  Rene Va' lmy siegte in Romans über 
100 m in 10,4 und über 200 m in 21,6 Se­
kunden.  Zwar wurden diese Zeiten nicht  
offiziel l  genommen, aber sie sind dem 
französischen Meister  durchaus zuzu­
trauen.  

:Osendarp zweifacher Meister. Bei 

terweiso in seiner Gefänigniszclle dabei  
i iberraschen,  wie er  mit  großem Interesse 
die Zeitung las.  

Die Erste Strafkammer des Berl iner  
Landgerichts ,  vor der  dieser  außerge­
wöhnliche Fall  zur Verhanclhmg stand,  
verurtei l te  den raff inierten Betrüger zu 
drei  Jahren Zuchthaus und fünf Jahren 
Ehrverlust .  Außerdem wurde die Siche-

ihn angeordnet .  

holländischen Leichathlet  ikmeisterschai-
ten im Haag kam der Springermeister  Na-
rinus Osendarp in den kurzen Strecken 
wiederum zu einem Doppelerfolg.  Er 

Liebestränke und Himmelsbriefe 
Mit einem selbst  in der  langen Chronik 

der Kurpfuscherei  ungewöhnlichen Fall  
Amtsgericht  in Cottbus zu 

»der 
Nieder-

Bruyn im Kugclstossen mit  13,88 Meter  j imisi lz  "bek.-^nnte 77-iährige Grei^ 
und im Diskuswurf mit  45,15 Meter .  Wei-  Gößer hatte 

s iegte über 100 Meter  in 10,4 und über 'hc-t te  sich das Amtsgericht  m coiiou 
200 Meter  in 21,4 Sekunden.  Dnppelmei - |  befassen.  Der unter  dem ^ameIy 
ster wurde außerdem der Werfer De ! kluge Mann von Schorbus« der inh 

s i ch  d ie  Le ich tg läub igke i t  

:  Heldentod zweier  Spovlsmänner. Zwei 
AAeister  des dcftschen Sports  haben im 
Kampf an der Ostfront  ihr  Leben gelas.  
sen:  Wilhelm Leichuin und Hans-Hein­
rich Scheele,  beide vom deutschen SC-
Berbn.  Lt .  Le rhum war als  Kurzstrecken. ,  
läufer  und Meisterspringer ein bekannter  
V-pioii tathlet . ,  f jAr im Jahre 1936 mit  7,76 

Bolscliewistlsche Diplomaten-Ausiese 
Churchil l  und Roosevelt ,  

Zden und der Erzbischof 
/on Canterbury haben war­
me Worte der Anerken-
lung und der Bewunderung 
für die Männer im Mos­
kauer Kreml gefunden,  die 
»ich so »prächtig« schlügen 
jnd ein höchst  wil lkomme-
ler  Zuwachs in der  Front  
der Kämpfer für  Kultur ,  
Vlenschenrechte.  und Frei-
' lei t-  seien.  

Wir sind der Meinung,  
daß es kein vernichtenderes 
Urtei l  für  die englischen 
l ind nordamerikanischen 
^Vorkämpfer der Zivil isa­
t ion« gibt .  Wenn ein Film­
regisseur die Aufga'be hätte ,  
das jüdische Ganoven- und 
und Schwerverbrechertum 
durch eine einzige Groß­
aufnahme darzui^tel len — 
niemals würde er  dieser  
b o l s c h e w i s t i s c h e n  W i r k l i c h ­
keit  nahekommen. Und kein 
Schauspieler ,  der  die Kmist  
der  Maske noch so vir tuos 
beherrschte,  bräch te  derart ige widerl iche I  Nun hatten vier  der  prominentesten Ver-
und abstoßende Galgenphysiognomien zu-j  t reter  dieser  edlen Front  den schätzens-
stando.  Das ganze untermenschliche Vor-j  werten Wunsch,  sich im gcmcins-a^nien 
brechertum des Bolschewismus ist  wahr-  Lichlibi ld der 'Na' t^iweit  zu erhalten:  Kre-
haft i^j  in dieser  einzigen Photographie |  st ihski ,  Litwino\v-fin 'kelstein, ,Ugarow und 
zusammengefaßt .  Lunatscharski .  

(W c l tb i iJ -W; iKcnborc-M )  

und den besonders in der  bäuerl ichen B»;-
völkerung noch immer stark verwurzelten 
Aberglauben zunutze gemacht und mit  
dem primit ivsten Hokus-Pokus ebenso die 
schwersten Krankheiten »behandelt« wie 
auch die seeli-schen Konfl i ikte,  vor al lem 
bei  Frauen.  

Mit  der  Diagnose machte er  es  sich 
sehr einfach:  Leute mit  hervortretenden 
Adern galten als  gesund,  die an-deren als  
blutarm. Dagegen wurde dann Schafgar­
bentee verordnet .  Daß er  aus Haaren und 
Kleidungssl i icken die Art  der  Krankheit  
erkennen woll te ,  is t  ja  nicht  ganz neu.  
Aber dafür waren seine »Heilmethoden" 
einmalig.  So soll te  ein Lungenkranker da­
durch geheil t  werden,  daß er  dessen Kopf­
kissen besprach.  Viel  »Lrfolg« hatte er  
auch mit  einem Zaubermittr l  gegen ehe­
liche Untreue,  das vor al lem bei  den 
Faaien regen Absatz fantl .  

Seine guten Einnahmen, die ihm au^,  
weiten Kreisen zuflössen,  wußte er  noch 
durch einen sogenannten »Himmelsibrief 's  
zu vergrößern,  der  den Zweck haben 
soll te ,  die Soldaten in der  Schlacht  zu 
schützen.  

Nur mit  Rücksicht  auf sein hohes Alter  
kam der Angeklagte,  der  vor dem Rich­
ter  erklärte,  er  glaube selber nicht  an sei­
nen Hokus-Pokus,  mit  einem Jahr Gefäng­
nis und RM 4000.— GeM'Strafe davon.  

AUS ALLER WEIT 
a. Ein seltsamer Kindestausch. Ain 

Dessau wird berichtet :  F:in Ehepaar 
sehnte sich lange vergeblich nach einem 
Kinde.  Aus der  Ehe ging kein Kind her­
vor,  aber der  Ehemann hatte mit  einer 
anderen Frau Verkehr,  aus dem ein klei­
nes Mädchen hervorging.  Die Kindes-
niutter  war krank geworden und konnte 
sich nicht  um das Kind kümmern.  Die 
Eheleute nahmen es also zu sich und 
pflegten es in rührender Weise,  als  
wäre es ihr  eigenes Kind.  Als die Kin­
desmutter  wieder soweit  hergestel l t  
war,  verlangte sie das kleine Mädchen 
zurück.  Das Ehepaar aber hatte das 
Kind derart  l iebgewonnen,  daß es auf ei­
nen sel tsamen Ausweg verfiel .  Es wurde 
von auswärts  ein gleichaltr iges Kind be­
schafft ,  das der Ehemann auf dem Des-
sauer Hauptbahnhor der Kindesinutter  
übergab.  Bald merkte diese,  daß sie nicht  
ihr  eigenes Kind zurückerhalten hatte,  
sondern ein fremdes.  Nun war guter  Rat  
teuer,  die Kii idesmutter  weigerte sich,  
dieses Kind zu behalten und erstat tet« 
Anzeige.  Es lag ohne Zweifel  Kindesun­
terschiebung vor,  dazu kam Urkunden­
fälschung.  weil  der  Ehemann den Melde­
schein gefälscht  hat te .  Der Amtsrichter  
in Roßlau hatte zuerst  volles Verständ­
nis für  die zwar menschliche Handlungs­
weise des Ehepaars,  mußte aber dem 
Gesetz üenüge tun.  So kam der Ehe­
mann anstel le  einer Gefängnisstrafe mit  
50 Mark Geldstrafe davon,  denn so.  wie 
das Ehepaar bei  al len guten , \hsichtcn 
es sich dachte,  ging es denn doch nicht .  
Die rechtmäßige Mutter  erhiel t  ihr  eige­
nes Kind zurück und das Ehepaar wird 
sicl i  nun auf andere Weise trösten müs­
sen.  

a .  Entzlicher Tod eines Zwölfjährigen. 
Ein 12-jähriger Junge aus Wertingen 
(Schwaben) beugte sich beim Pflücken 
von Gartenhimbeeren über den Zaun,  
verlor  das üleichgewicht  und stürzte 
über den Zaun.  Er blieb jedoch mit  dein 
Kopf nach unten an den Staketen hän­
gen und konnte sich nicht  mehr befrei .M. 
Der Junge verlor  bald das Bewußtsein.  
Da niemand den Vorfal l  bemerkte,  hing 
der Junge über eine N'iertelstunde am 
Zaun.  Als er  schliel i l ich aus seiner miß­
l ichen Lage von Straßenpassanten be­
frei t  wurde,  war der Tod berei ts  einge­
treten,  

a .  Vieriährijcer Ausreißer im D-Zuf;. 
Ein Bahnbeamter eines in Grimmenthal  
haltenden D-Zuges l ieferte auf der  Sta­
tion ein vierjähriges Kind ab,  für  das inl  
Zuge keine Angehörigen zu f inden wa­
ren.  Nach längeren Rückfragen stel l te  es  
sich heraus,  daß das Kind in Würzburg 
als  abhandengekommen gemeldet  war.  
Seiner Mutter  war es beim Einkauf in ei­
ner Metzgerei  davongelaufen,  hat te  sich 
auf den Weg zum Bahnhof gemacht und 
war dann in einen D-Ztig gest iegen.  

a .  CiefanRcnenwärter spielt Sträfl>nx. 
In einem Gefängnis in Algier  begab sich 
ein Gefangcneiiwärter  in eine Zelle,  aus 
welcher ein Stäfl ing ausgebrochen war.  
um die Flucht  des Gefangenen solange 
wie irgendniöglich geheimzuhalten.  Na­
türl ich wurde der ( lefangenenwärter  v/e-
gcn Beihilfe zur Flucht  vor Gericht  ge­
bracht  und verurtei l t .  Man führte ihn in 
die Zelle zurück,  die er  sich berei ts  als  
Aufenthaltsort  freiwil l ig gewählt  hat te .  
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Meiner Inzeiger Jedes Wort kostet tu Kpt, '  
dus fettcedruckta Wort 2U 
Rol Der Wortprels clll  bis i 

^lllllllllllllllllimlmilllinillllinillllllllllllllllilllllllllllll ,jKeIlnwort)®3ä ! 
n„, F l .  ,  . „ RpT bei Stelleneesuchen 23 
Kpr. rur Zusendung von Kennwortbriefen werden 50 Rof Porto btrechret.  |  An^eisen-AnnahmcscMuOr Am Tace vor Erscheinen um 16 Uhr. »Kleine An- 1 
reitent werden nur eejen Voreinsenduni des Betrages (auch In cUltleea 
firtefmarken) autgenommca. MIndesttebQhr für eine Kleine Anzeice RM 1.-

Viestkiedenei 2M iftuHieteu 
Büro-Bedarf, Maschinen,  Pa­
pier  nur bei  Karbeutz,  Her­
ren gasse 3.  530R-1 

Möbliertes Zimmer mit 1!5.  
August  zu vermiet . ,  Wilhelm­
straße 23.  5584-5 

f irößcre Menge Lösch um­
sonst  abzugeben bei  Firma 
Pranz,  Mcll ingerstraße.  5562-1 

Möbliertes Zimmer mit 1!5.  
August  zu vermiet . ,  Wilhelm­
straße 23.  5584-5 

f irößcre Menge Lösch um­
sonst  abzugeben bei  Firma 
Pranz,  Mcll ingerstraße.  5562-1 

Untersteirer, verheiratet ,  
Kaufmann mit  vielsei t .  Kennt­
nissen,  guter  Rechner,  sucht  
als  Geschäftsführer ,  Magazi-
neur,  Wirtschafter ,  auch in 
Holz-  oder Eierexport .  Dauer­
posten.  Mächtig der  deut­
schen,  s lowenischen ii .  kroa­
t ischen Sprache in Schrif t  i i .  
Wort .  Adresse in der  Verw. 

5591-7 

Bitte. Frau Tauscher, welche 
^fcn Hut bei  uns gekauft  hat ,  
i iöchte sich melden hei  
Stauber.  Hutsalon,  .Warburg.  

5587-1 

Untersteirer, verheiratet ,  
Kaufmann mit  vielsei t .  Kennt­
nissen,  guter  Rechner,  sucht  
als  Geschäftsführer ,  Magazi-
neur,  Wirtschafter ,  auch in 
Holz-  oder Eierexport .  Dauer­
posten.  Mächtig der  deut­
schen,  s lowenischen ii .  kroa­
t ischen Sprache in Schrif t  i i .  
Wort .  Adresse in der  Verw. 

5591-7 Kleiner,  l ichter  Schreibtisch 
sowie kleiner und großer Ka-
">ten zu kaufen gesucht .  An­
träge unter  »Schreibtisch« an 
(die Verw. 5561-3 

Untersteirer, verheiratet ,  
Kaufmann mit  vielsei t .  Kennt­
nissen,  guter  Rechner,  sucht  
als  Geschäftsführer ,  Magazi-
neur,  Wirtschafter ,  auch in 
Holz-  oder Eierexport .  Dauer­
posten.  Mächtig der  deut­
schen,  s lowenischen ii .  kroa­
t ischen Sprache in Schrif t  i i .  
Wort .  Adresse in der  Verw. 

5591-7 Kleiner,  l ichter  Schreibtisch 
sowie kleiner und großer Ka-
">ten zu kaufen gesucht .  An­
träge unter  »Schreibtisch« an 
(die Verw. 5561-3 

Tischlergeselle sucht  Stel le  
(Marburg od.  Untersteier-
mark).  Adr.  Verw. 5615-7;  

Kaufen Drehbank mit direk­
tem Antrieb.  Offerte an die 
Verwaltung nnt .  Drehbank«.  

55W 

Langjähr,  prakt .  tät ig.  Mann, i 
kaufm. versiert ,  in lei tenden 
Stel lungen,  selbständig in Kor­
respondenz,  Buchhaltung,  Ma-
schinschreiben,  Gcrichtssa-
chen,  deutsch,  s low.,  kroat . ,  
sucht  Stel le .  Anträge unter:  
^Allsei t ig 300« a.  d.  Verw. 

5591> 

fMtih 

I jcsucli t  werden:  Modernes 
Herren/immer,  eine Couch 
r>der Divan.  Angebote unter  
-1210« an die Verw. .5609-3 

Zu kaufen gesucht:  Bauern-
.«tubcnmöbel  vonuigl .  Tisch 
nnil  Sesseln.  Unter  Drinirend 
1-1655: an die Verw. 5601-3 

Langjähr,  prakt .  tät ig.  Mann, i 
kaufm. versiert ,  in lei tenden 
Stel lungen,  selbständig in Kor­
respondenz,  Buchhaltung,  Ma-
schinschreiben,  Gcrichtssa-
chen,  deutsch,  s low.,  kroat . ,  
sucht  Stel le .  Anträge unter:  
^Allsei t ig 300« a.  d.  Verw. 

5591> 

fMtih 

I jcsucli t  werden:  Modernes 
Herren/immer,  eine Couch 
r>der Divan.  Angebote unter  
-1210« an die Verw. .5609-3 

Zu kaufen gesucht:  Bauern-
.«tubcnmöbel  vonuigl .  Tisch 
nnil  Sesseln.  Unter  Drinirend 
1-1655: an die Verw. 5601-3 

Kaufe j imgen,  tadellosen Stei-
rerhahn (Sulnitaler)  zur 
Zucht.  Zuschrif ten an Ini; .  F.  
Stcrr ,  Ivankofzen.  5.592-3 

Vor Eiiialcllung von Arbeiu-
iträften muß die Zustimmung 
de« zustündfgeu Arbchsamtcs 

eingeholt werden. 

Eine Kleinkamera zu kaufen 
cesucht .  Bninndorf ,  Ehrl ich.  
Tel .  2(1-74 5570-; i  

Tüchtiger,  selbständiger La» 
borant,  der in Tourees,  Rock-
strops und Seidenbonbons Gu­
tes leistet ,  f indet  Dauerposten 
bei  Karl  Mantel ,  Konditorei  in 
Cil l i .  5481-S 

Handkarren ( l lamlwagen) 
Vauft  Josef  Krempl,  Kaufmann 
Db.-Rotwein 68.  5586-3 

Tüchtiger,  selbständiger La» 
borant,  der in Tourees,  Rock-
strops und Seidenbonbons Gu­
tes leistet ,  f indet  Dauerposten 
bei  Karl  Mantel ,  Konditorei  in 
Cil l i .  5481-S 

Handkarren ( l lamlwagen) 
Vauft  Josef  Krempl,  Kaufmann 
Db.-Rotwein 68.  5586-3 

Perfekte Kellnerin mit Jahres-
zeugnisset i  wirc ' r t  aufge­
nommen. Hotel  Henke,  Tüffer .  

5490-8 
Verkaufe 3 Aquarien, Stän­
der,  Durchlüfter .  Adresse in 
der  Verwaltung.  5602-4 

Perfekte Kellnerin mit Jahres-
zeugnisset i  wirc ' r t  aufge­
nommen. Hotel  Henke,  Tüffer .  

5490-8 
Verkaufe 3 Aquarien, Stän­
der,  Durchlüfter .  Adresse in 
der  Verwaltung.  5602-4 

Tapezierergehilfe wird aufge­
nommen, Tscherin Anton jun. ,  
Kärtnerstraße 8.  5617-8 

Kinderliegewagen zu verkau­
fen.  Anzufragen:  Allerhcil igen-
gasse 12.  5604-4 

Tapezierergehilfe wird aufge­
nommen, Tscherin Anton jun. ,  
Kärtnerstraße 8.  5617-8 

Kinderliegewagen zu verkau­
fen.  Anzufragen:  Allerhcil igen-
gasse 12.  5604-4 

Braver Hausknecht und Stu­
benmädchen werden aufge­
nommen. Viktr inghofgasse 12.  

.5613-8 Zu verkaufen: Ski,  Hirschge­
weihe,  Krankentisch,  versch.  
Tische.  Damenschreibtisch,  
Karniesen,  Bilderrahnien,  Blu­
mentische,  Blumen, Eisenbett ,  
Couchgestel l ,  Vasen,  Hühner­
stal l ,  l lundehaus,  Damenman­
tel .  üartengasse 26.  5608-4 

Braver Hausknecht und Stu­
benmädchen werden aufge­
nommen. Viktr inghofgasse 12.  

.5613-8 Zu verkaufen: Ski,  Hirschge­
weihe,  Krankentisch,  versch.  
Tische.  Damenschreibtisch,  
Karniesen,  Bilderrahnien,  Blu­
mentische,  Blumen, Eisenbett ,  
Couchgestel l ,  Vasen,  Hühner­
stal l ,  l lundehaus,  Damenman­
tel .  üartengasse 26.  5608-4 

Tüchtiger Friseurgchilfe wird 
sofort  aufgenommen. Friseur-
salon Drexler ,  Marburg,  
Schuigassc.  Kr.  2.  5612-8 

Zu verkaufen: Ski,  Hirschge­
weihe,  Krankentisch,  versch.  
Tische.  Damenschreibtisch,  
Karniesen,  Bilderrahnien,  Blu­
mentische,  Blumen, Eisenbett ,  
Couchgestel l ,  Vasen,  Hühner­
stal l ,  l lundehaus,  Damenman­
tel .  üartengasse 26.  5608-4 Verläßlicher Kraftfahrer Uir 

Lastkraftwagen gesucht .  Ja­
kob Kuntner,  Obstgrußvertei-
ler ,  Alarburc; ,  Wielandstraße 
12.  -  5605-8 

Suche dringend ein oder zwei 
sonnige leere Zimmer.  Unter  
i  Lehrerin« an die Verw. 

.5582-6 

Köchin für  alies, deutsch 
sprechend,  wird aufgenom­
men. Magdalenenplatz 311.  

.5593-8 '  

Verordnungs­
und Amtsblatt 
des Chefs der  Zivilverwaltunp;  in der  Unter­
steiermark von Nr.  1 bis  Nr.  oO 

crl iäl t l ich im V'criagc der  

Mwburgmr Drwkmrml 
Narburf a. <f. Orau.x •acffasse 6 

IN CILLT bei  der  Geschäftsstel le  der  iMarbur-
«er Zeitungc,  Adolf-Hit icr-Platz 17,  Buchhand­
lung der Cil l ier  Üruckcrcl  

IN PETTAU bei  Georg Picl i ler .  

Aufnahme ständiger Beziel ier  bei  beiden obaiiueführten 
Vertretungen und bei  der  Geschäftsstel le  in Alarburg.  

Bezugspreis: R/M 1.25 monatlich. 

Der Bezugspreis  is t  im vorhinein zahlbar.  Wir bit ten 
sofort  nach Erhalt  der  Zahlkarten um die Überweisung 
der Bezugsgebiihr ,  damit  die regelmäßige Zustel lung 
nicht  unterbrochen werden muß. 

Fernruf 22-1*' BURG'KIMO 
f)cr  Tobis-Film: 

Die Qeierwally 
Ein Schauspiel  aus den Bergen — Heidemarie 

Hatheyer,  Eduard Köck,  Winnie Markus 
Für Jugendliche nicht zugelassen! 

Kulturfilm — Neueste deutsche Wochcnschau! i7; 
Vorführangen: Heute IG, 18.30 und 21 Uhr 
Karten von 10—12 und ab 15 Uhr 

ESPLANADE Fernruf 25-29 

Die keusche Gellebte 
Ein Tourjansky-Ulm der Ufa 

mit  WILf.Y PRITSCIl  
Für Jugendliche nicht zugelassen! ^ l l 

Kulturfilm — Neueste deutsche Wochenschau! |"| 

Das Stahlwaren^eschäft 

f. ToniMcMfz, Burggasam 5 
bleibt wegen 

Geiolgsehaltsurlauhes 
vom 18.—31. August geschlossen. 

Reparaturca bitte rechtceiti^ abzuholen.' 5611 

Bekanntmachung 
Am 19. d. M. findet für die Stadt Marburg a, d. Drau eine Vormustcrung 

der Pferde und Bespannfahrzeuge statt. 

Ort: Viehmarktplatz t>eini städt. Schlachthofe. 

Zeit: Von 9 bis 12 Uhr für den 4. und 5. Bezirk 
und ab 14 Uhr für den 1. und 3. Bezirk. 

Alles Nähere ist aus der Anschlags bekanntmachung, betreffend Pferdevor-
musterung, zu ersehen. 

Der Politische Kommissar der Stadt Marburg a. d. Drau: 

5574 gez. KNAUS. 

D 

Mal'**'"*®' 
Zeilun* 

« e h ö r t  

In /«de ßmmlllm 
des Untmrimndmu I 

Besteinjfeführte ^566 
alte Grosshandelsgcsellschaft bietet an: 

RnodieRlelin, Hautlefm. Le-
derlelm, Kunstdfliiger, Gela­
tine. chemische Produkte 
FRAiyz RUCKER, Haodelsgesellstliafl m.b.H., Wien 1., Essliigo. i3 

Vom 11.  bis  23.  August  wegen Gcfolg-
schaftsurlaubs geschlossen.  ,  .  

Medli-Zankl 
Marburg a. d. Drau, Adolf-Hitler-Platz 

5377 

Nette, flotte Kassierin wird 
aufgenummen in der  Eisen-
und Küchenwarenhandlunt;  
Brüder Lötz,  Marburg,  f :d-
miind-Schmidgasse 5.  5578-8 

Bekanntmachung 
für Kritig»bm»€hädl9ie und dmrmn HIntmrbllmbmnm 

in der  UntcrstL' icrmark l inden regcli i i l ißiy .Sprechtage der Vcröoigungsäii ikT 
Graz stat t .  Der nächstc Sprcchtag ist  in Rann am Dienstag,  den 12.  .August  von 
.0 bis  12 und von 14 bis  18 Uhr und in Marburg am 14.  und 15.  August  von 9 bis  
12 und von 14 bis  18 Uhr.  

• Es können nunmehr auch solehc Kricc;öbcschädigte und Hinterbliebene laufend 
unterstützt  werden,  denen ein Beschluß des Kreisinvalidengerichtes ausgehändigt  
worden ist .  

e  

5612 ¥mrMorgungMmmi Orai 
DER CHEF DER ZIVILVERWALTUNG IN DER UNTERSTEIERMARK. 

Der Beauftragte für  die höheren Schulcn.  

Aufnahme ifi die Oberschulen 

Im Herbst  werden in der  Untersteiermark 2 Deutsche Oberschulen in Marburg 
(davon eine mit  üymnasialklassen) und je eine Deutsche Oberschule in Cii l i  und 
Pettau für Jungen und Mädel  err ichtet .  

Die Einschreihungen hiczu f inden anfangs September stat t .  Ort  und Zelt  wer­
den rechtzeit ig bekannt gegeben.  

Schüler  der  ehemaligen jugoslawischen Mittelschulen,  die nicht  die Deutsche 
Oberschule in Marburg oder Cil l i  besucht  haben,  haben eine Aufnahmsprüfung 
abzulegen,  die in schrif t l ichen Prüfungen aus Dcutsch und Mathematik und aus 
mündlichen Prüfungen aus Deutsch,  Cieschichte und Biologie bestehen.  

Der Beauftragte für  die höheren Schulen:  

5600 Dr.  habil .  Manfred Straka,  Studienrat .  

Obcrkcllner-in, tüchtig und 
fl ink,  auch slowenisch spre­
chend,  für  größeres Restau­
rant  für  sofort  gesucht .  An­
träge unter  »Restaurant  8S7« 
f .n die ( jcschäftsstel le  der  
s .Warburger Zeitung«,  Cil l i .  

HiktuHtdit 
per Stück Jl)l 
... 3.— farbig, groß «•••h k i i  • • • •  

FORMULARE: 
Wochen-Sammelbogen für die Reichsfleisch­

karten zu 50 und 100 gr  je Stück,  insgesamt 
f ü r  » ' i O  k g  .  . . .  • « • H i a a a  

l . is tc  der  Schwerarbeiter  
Umrechnungstabellen « •  * 
Preisl is ten für  Gast-  und Kaffeehäuser .  » ,  

Stadtplan von Marburg 
KARTONS: 

Geschlossen wegen Ruhetages der  Gefolgschaft  —.13 
Morgen geschlossen wegen Ruhetages der 

Oefolgsclidft  
Pauchen verboten * •  « •  i  
Wir danken unserem Führer 
Unser (Jruß ist  Heil  Mitler  « .  • i  b « « 
Preisl is ten für  Friseure 
Preisl is ten für  Friseurinnen * * * * % % ,  

crhält l icl i  im Verlage der 

—.Ift 
—.05 
—.05 
1.— 

—.30 

—.10 
—.10 
—.20 
—.15 
—.20 
—.20 

IHotiutQtt PtHikttii 

Laufbursche,  ehrl ich,  wird so­
fort  aufgenommen. Adresse 
Verw. 5580-S 

Aushiifskellnerin wird auffje-
nommen im Gasthaus Krempl,  
Rotwein.  My5-8 

((0€it3flßkdiHMU 
Margarettel Kommen Sie 
Dienstag V«8 al ter  -Treffpunkt 
»Esplanadci .  Herr  mit  Hand­
schuhen.  5568-10 

ttutUfUlU 
Suche Stunden für  diatoni­
sche Ziehbflrmonika.  Fischer,  
Pickern,  iTel .  2011.  5616-11 

•—.IIIiH 
(eventuell 2 Zimmer) 

mit Badbenützung, mit 
oder ohne Pension per 
15. August 

gesucht. 
A n g e b o t e  u n t e r  
„Berlin" an die Verw. 
5663 

Jed^r Untersteirer liest 
die „Marburger Zeitung!" 

•r. Hermann UUorinö 
prakt. Rrzt, fDagöalenenpiaö 9, I. 5t. 
ord. uon 9 bis IZ und uon 15 bis 17 Uhr 
Zugelassen zu sämtlichen Krankenkassen. 

Fernruf 27-29 bSSU 

Separate Parte werden nicht  ausgegeben.  

Schmerzerfüll t  geben die Unterzeichneten al len 
Verwandten,  l-rounden und Bekannten die trau­
rige Nachricht ,  daß ihre innigstgi ' l iebte,  unvergeß­
l iche Schwcster ,  Schwägerin uiul  Tante,  Fräulein 

AGNES BACH 
am MuiUag,  den 11.  August  1941 um ' / i \2 Uhr 
nach schwerem Leiden i ind versehen mit  den Trö­
stungen der hl .  Religion,  im 62.  Lebensjahre ver-
schif i len Ist .  

Das Leichenbe^'ängnis der  unvergeßlichen Da­
hingeschiedenen fi iKiet  Mit twoch,  den 13.  August  
II ' I I  um l7 (5)  Uhr von der Aufbahrungshalle ans 

;iuf  den Magdalcncnfriedhof s tat t .  
• ic  hl .  Seelenmesse wird am !4.  August  Iü4l  

um b Uhr in der  Magdalenakirche gelesen werden.  
Marburg,  Graz,  Vil lach,  Agram, 11.  Aug.  1U4I 

5618 t) ic  t ief trauernden Brüder u.  Schwestern.  

Haußtschrütlcitcr AoIod Gtrfchack, Stellvertretender HaußtschrifHeiter Udo Kaipcr - DrÄck der n^Iarburgcr Druckerei" ^ 


